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Der Tag der Entſcheidung. 
Man ſchreibt uns aus Berlin: 
„Der Donnerſtag, an welchem die Frage der 
Militärvorlage endlich in der Hauptſache entſchieden 
wurde, war in mancher Hinſicht ein etwas unge⸗ 
wöhnlicher Tag; ein Tag, wie er wohl ſelbſt alten 
Fast allen arten nicht in Erinnerung gen dürfte. 
ı 0 alles war ſonderbar, nicht recht am Platze, 
anders, als man es wohl erwartet hatte. 


Man war eigentli 5 
on er 1 
vor dem — 1 ſtaunt, als man 


N eine große Menge angeſammelt 
fand, die zu den Tribünen ſich drängen wollten 
oder auf die Ereigniſſe ſtehend warteten. Man 


hatte nicht gedacht, daß, nachdem das Reſultat i 
daß, at 
ſo Viele he warde N feſtgeſel Bar 
v miele ſich finde en, um bei der drü 
wulhibe in überfülltem Raume i 1 f 
en a weniger Jutete ſe oder Neugier, 
x er Wunſch, bei er hiſtoriſchen Entſcheidung 
5 5 “ ee u jein, was ſo viel Publikum 
unen oder vor das Rei ü 
wog ‚at as Reichstagsgebäude 
age broß war der Gegenſatz zwiſchen den über⸗ 
füllten Tribünen und der verhelknihnäſigen Leere 
Pape. Hier wurde nämlich nicht über die 
fall ärborlage, ſondern über den etwaigen Fort⸗ 
— — Manöver im Hinblick auf die Futternot 
pe handelt. Unter normalen Verhältniſſen au 
intereſſantes Thema, aber heute, da man der 


atfeheibung der Militärvorlage entgegenharrte, 
fte man eben auf dieſe in erſter Linie los⸗ 
5 rn. Die Debatte über die Interpellation 
ſann War nicht unintereſſant, aber, obſchon eine 
ganze Anzahl „friſchgebackener⸗ Reichsboten ein 


Wörtchen mitſprach, war ihre v haͤltnißmäßi 
Korze do ' re verhältnißmäßige 
die 155 Maß lass le die Ungeduld und 


ſich die erſtere durch 


eifriges Umhergehen im Sitzungsſaale, w 5 
plötzlich einen ſah, der nicht da w. o man f 
Reichskanzler fehlte. cht da war der 


| Man wußte zwar, daß e 
an einem Venenleiden erkrankt In hatte 18 
. gehofft, ihn bei der Entſcheidung perſönlich 
im Reichstage zu ſehen. Oder ſollte dieſelbe heute 
N 90 Paten 775 man noch mit der Ant⸗ 
Y rage fertig war, 

Male han Der Rechsfanpler ware gun aten 


i eichskanzler wars. 
Male hatte er gethan, was ürſt Bismarck immer 
agen gekommen, um 


gu Sun 1 er war zu 

en Fuß zu ſchonen. Endlich iſt er i E 

ſaale. Die Interpellation Oſann wich ech 
folgenden Gegenſtand (Interpellation 


man ſetzt den 
Bebel über die Angelegenheit Feichter) von der 


Tagesordnung 
und die zweite 
begonnen. 


Ab 0 ; ; 
Ein feine ae Enttäuſchung brachte dieſe wieder. 


und den beiden 
Lieber, einige kun 


Berathung der Militärvorlage wird 


klärungen, und di Y 
EIER a Hruptpatagraphen Aer Vola be 
bemerkte orte waren — wie ein Redner 


man 


Thaten ſehen. und 


ieſe war natürlich eine namentliche. 


lagert eine 8 wie elektriſche 
i Hauſe, wenn über eine wich⸗ 

Frage namentlich abgeſtimmt wird. = 
n bald weiß man, daß man den 


hat und debt dar gnbechört En Pi een 


7 tzählen auf. 
nur noch d OL ! . 
— ) die einzelnen Zwiſchenfälle mit Aufmerk⸗ 
iſt beendet; 


. Endlich: der alphabetische Aufruf 
einige Wenige wiſſen das Nella Man ſieht 
zum Reichskanzler gehen, um ihn 


unten Herren 
zu beglückwünschen. Alſo angenommen! Aber was 
ſcheint die Gratulationen 


iſt das? Graf Caprivi 
mi u ö 
When Jurüttzuweiſen? Was bedeutet dieſer 


williges ce ertönt; 
Herren auf der aufen der eifrigſten uhörer, der 
vorlage ist wi 198 aliſtentribüne % Militär⸗ 
nommen. gegen 187 Stimmen ange⸗ 


Eine ſehr ſchwache, 
age und m eu 


Abſtimmung gefehlt, da fünf Na 
haben. Ei 


ab, der dritte wird ſchnell abgethan] 


Jeder] hab 


ihrem Klang folgt ein frei⸗] bat k 


45. Jahrg. 


— nn  — — 


Nächſte Sitzung: Sonnabend 2 Uhr (Militär | Kommando Teltow aufgefordert, über verſchiedene 
vorlage, Nachtragselat, Anleihegeſetz in dritter Lefung). | jeine Perſon betreffende Meldungen, welche damals 
Schluß 53 Uhr. durch die geſammte Preſſe gingen, Bericht zu er: 
ſtatten. Auf dieſe Aufforderung hin hatte Herr 
Hertwig nur kurz erklärt, daß dieſe Gerüchte nichts 
weiter als von den Gegnern in die Welt geſetzte 
unbegründete Wahlmanöver ſeien. Mehrere weitere 
dringende Erſuchen des . 2 
raf Herbert Bismarck trat energisch fin | genaueren Vericht darüber einzuſenden, hatte Herr 
eee Dienste ein, ſchon weil die zweijährige Hertwig unbeantwortet gelaſſen. Hierin erblickte 
das Eindringen der Sozialdemokratie in die Armee das Kriegsgericht Ungehorſam und verurtheilte ihn 
erleichtere. Graf v. Caprivi erklärte, daß er perſönlich] deshalb zu der dreimonatlichen Feſtungsſtrafe, die 
von der Durchführbarkeit der zweijährigen Dienſtzeit] der Verurtheilte, Meldungen zufolge, demnächst in 
vollſtändig überzeugt jel. Die Regierungen hätten für] Magdeburg verbüßen wird. 
die zweijährige Dienſtzeit ſich nur entſchleden, um die 15 
durchaus nöthige Verſtärkung des Heeres zu erreichen. 
Der weitere Verlauf der Debatte bot nichts Bemerkens⸗ 
werthes und die zweite Leſung wurde erledigt. 


Die wirthſchaftliche Vereinigung im Reichs⸗ 


brauchten nur ſo zu ſtimmen, wie ſie es im vorigen 
Reichstage gethan haben, und die Militärvorlage 
wäre definitiv gefallen. Die Annahme oder Ab⸗ 
lehnung des Antrages Carolath kann das Zünglein 
der Waage leicht ins Schwanken bringen. 

Die Entſcheidung vom Donnerſtag iſt ſonach 
— noch keine Entſcheidung. Die Militärvorlage 
hält bis zum letzten Augenblicke die Nation in 
Spannung, und ſelbſt dann wird nur der Würfel 
gefallen, die Militärvorlage formell angenommen 
oder formell abgelehnt ſein; eine Entſcheidung, auf 
ie der Sieger ſich mit Genugthuung berufen kann, 
wird es nicht ſein. 


Deutſcher Reichstag. 


7. Sitzung vom 14. Juli. 
Die zweite Leſung der Militärvorlage wird mit 
der namentlichen Abſtimmung über den Antrag Caro⸗ 
lath fortgeſetzt und es wird derſelbe mit 274 gegen 


Politiſche Tagesüberſicht. 
i — 15. Juli. 


Der Reichstag hat in namentlicher Abſtimmung 
den Antrag Carolath mit 274 gegen 105 Stimmen 


Auf Samoa iſt der erwartete Krieg, nach einer 
Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Auckland 
vom Mittwoch, bereits ausgebrochen. Ein Poſtdampfer 
aus Samoa hat nach Auckland die Nachricht überbracht, 
Malietoa rückte gegen den Ort Maliec vor. Die 


105 Stimmen abgelehnt. tag hat ſich Fonftituirt. Die Vereinigung hat insbe⸗ Anhänger Malietoas ſeien fünfmal ſtärker als die 
Artikel 2, § 1 beſtimmt die Dienftzeit der ver⸗ Andere die Aufgabe: 1) Die im Reichstage einge⸗ 8 viele von den letzteren ſeien bereits ab⸗ 
ſchiedenen Truppengattungen. 


n Geſetzesvorlagen, Anträge und Interpellatlonen 
1 welche die Intereſſen dieſer Gewerbe 
berühren. 2) Anträge vorzubereiten und im Relchs⸗ 
tage einzubringen, welche dieſe Intereſſen zu fördern 
geeignet erſcheinen. — Der wirthſchaftlichen Vereinigung 
ſind obgleich das Programm nicht auf die Ver⸗ 
tretung agrariſcher Intereſſen beſchränkt, ſondern auf 
aller wirthſchaftlichen Bedürfniſſe erweitert worden, 
nur etwa 100 Mitglieder beigetreten. Damit iſt der 
erſuch, von dieſer Vereinigung aus die wirthſchaft⸗ 
I 


gefallen, in Apia herrſche große Aufregung. 

Die BR iſt mit bewaffneten Kriegern 
gefüllt. Mataafa drohte, falls er ſiegreich jet, alle Häuſer 
und Läden der Ausländer in Apia zu plündern. 
falls ſich die fremden Kriegsſchlffe in den Kampf eins 
miſchen, und jeden Ausländer in Samoa zu lödten. 
Malietoas Anhänger beſchloſſen gleichfalls, dle 
Intereſſen der Ausländer nicht zu berückſichtigen. 
Der Krieg wäre durch ſie verurſacht worden; ſie 
müßten die Folgen tragen. Beide Parteien haben 
ſich ſtark verſchanzt. Der erſte ernſte Zuſammenſtoß 
dürfte ſechs Meilen von Apia ſtattfinden. Die deut⸗ 
ſchen Kanonenboote „Buſſard“ und „Sperber“ liegen 
vor Apia; britiſche und amerikaniſche Kriegsſchiffe 
werden erwartet. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, ſollen die Mächte 
nach neueren Verhandlungen über verſchiedene Samoa⸗ 
Angelegenheiten zu der Ueberzengung gekommen ſeln, 
daß es ſo wie bisher nicht weiter gehen kann. Sie 
haben ſich entſchloſſen, thätlich einzugreifen und den 
dort ſtationirten Krlegsſchiffen die erforderlichen 
Weiſungen zu geben. Wahrſcheinlich würden die 
Kriegsſchiffe ermächtigt werden, gemeinſam vorzugehen 
und Ordnung herzuſtellen, ſowie die Autorität der 
Vertragsmächte zur Anerkennung zu bringen. Es 
verlautet, daß elne gemeinſame Aktion von Kriegs- 
ſchiffen aller drei Nationen erfolgen ſoll. 


Abg. Groeber (Ctr.) ſpricht über die Ber 
ſtimmung der Vorlage, daß Reſerviſten auch über die 
geſetzliche Dienſtzeit hinaus bei der Fahne behalten 
werden dürfen. Die Rechtslage der entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften jet eine unklare. 

Major Wachs erklärt die Annahme des Vor⸗ 
redners für eine irrige. 

Abg. Graf Bi smarck (wildkonſ.): Die conſer⸗ 
vative Partei hat ſich nur ſchwer zur zweijährigen 
Dienſtzeit bekannt. Die Regierung iſt mit ihrer 
Staatskunſt nicht auf der Höhe. Ich halte die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit für bedenklich, weil ſie das Ein⸗ 
dringen der Sozialdemokratie begünſtigt. Ich ſtimme 
nur ſchweren Herzens für die Vorlage. ' 1 
Reichskanzler Graf Caprivi: ch bin von 
Durchführbarkeit der zweijährigen Dienſtzeit voll⸗ 
kommen überzeugt. Die dreijährige Dienſtzeit haben 
wir ſchon längſt nicht mehr gehabt. Auch die Ver⸗ 

Sozialdemokratie war ſchon früher 


en Verhandlungen des Reichstags zu beherrſchen, 
geſcheitert anzuſehen. 

Zum Parteitag der freiſinnigen Volkspartei 
ford nach der „Freiſ. Ztg.“ als Vertreter (Delegirte 
und Abgeordnete) bis Freitag Nachmittag 6 Uhr an⸗ 
gemeldet: aus Oſtpceußen 8 Wahlkreiſe mit 15 
Vertretern, Weſtpreußen 6 mit 10 Vertretern, Berlin 
6 mit 24 Vertretern, Brandenburg 14 mit 48 Ver⸗ 
tretern, Poſen 4 mit 8 Vertretern, Pommern 5 mit 
10 Vertretern, Schleſien 18 mit 44 Vertretern, Sachſen 
14 mit 38 Vertretern, Schleswig⸗Holſtein 4 mit 4 
Vertretern, Hannover 7 mit 12 Vertretern, Weſtfalen 
6 mit 21 Verkretern, Heſſen⸗Naſſau 8 mit 17 Vertretern, 
Rheinland 8 mit 14 Vertretern, Preußen 108 mit 265 
Vertretern, Bayern 9 mit 11 Vertretern, Sachſen 13 
mit 36 Vertretern, Baden 3 mit 6 Vertretern, Heſſen 
6 mit 8 Vertretern, Mecklenburg 4 mit 6 Vertretern, 
Sachſen⸗Weimar 9 mit 11 Vertretern, Oldenburg 1 
mit 2 Vertretern, Braunſchweig 2 mit 4 Vertretern, 
S.⸗Meiningen 2 mit 6 Vertretern, S.⸗Kobg.⸗Gotha 
2 mit 2 Vertretern, Anhalt 1 mit 3 Vertretern, 
Schwarzburg 2 mit 3 Vertretern, Reuß |. L. 1 mit 
3 Vertretern, Lippe⸗ Detmold 1 mit 3 Vertretern, 
Lübeck 1 mit 2 Vertretern, Hamburg 3 mit 9 Ver⸗ 
tretern und Elſaß⸗Lothringen 1 Wahlkreis mit 1 Ver⸗ 
treter. Summa 163 Wahlkreiſe mit 381 Vertretern 
(Delegirte und Abgeordnete). 


Die Selbſtmorde in den europäiſchen Heeren. 
Die „Frkf. en ſchreibt: In der öſtreichiſchen Ar⸗ 
mee fordern die Selbſtmorde mehr Opfer, als Unter⸗ 
leibsthyphus und Lungenentzündung. Ihre Zahl 
wächſt ſtetig: fie betrug 1869 auf 100,000 Mann 85, 
in den letzten 6 Jahren durchſchnittlich 131. In 
Deutſchland kommen 61 bis 67 auf 100.000, in 
Italien etwa 40. Im franzöſiſchen Heere machen ſich 
Unterſchiede geltend zwiſchen den europäiſchen und 
afrikaniſchen Truppen, erſtere zeigen eine Anzahl von 
nur 29, letztere bis zu 63 Selbſtmorden auf 100,000 
Mann. Die übrigen Staaten haben folgende Ziffern: 
Belgien 24, England 23 (die engliſchen Truppen in 
Indien jedoch 48), Rußland 20, Spanien 14 auf 
100,000 Mann. In den anderen Armeen als der 
öftreichtichen nimmt die Häufigkeit der Selbſtmorde 
langſam aber ſtetlig ab. Während in England die 
Soldaten mit mehr als zehnjähriger Dienſtzeit das 
größte Kontingent ſtellen, überwiegt bet allen anderen 
Heeren die Rekrutenzeit; jo findet in Deutſchland die 
Hälfte aller Selbſtmorde im erſten Dienſljahre, in 
Oeſtreich im erſten Halbjahre, oft ſogar in den erſten 
Monaten ſtatt. Bei den Offizieren werden relativ 
doppelt ſo viel Selbſtmorde beobachtet, wie bei den 
Mannſchaften. Was die einzelnen Truppengattungen 
betrifft, ſo ſteht der Train überall oben an, die In⸗ 
fanterie in der Mitte. Unter den Todesarten Pa: 
das Erſchießen den erſten Platz ein (Frankreich un 
Deutſchland 50 pCt., Oeſtreich 70—80 pCt.), ’ 2 
folgt Ertränken und Erhängen, neuerdings ſchein a 
Ueberfahren mit den Eiſenbahnzügen häufiger zu 
werden. Die meiſten Fälle von Selbſtmord ereignen 
ſich im Juni und Juli, die wenigſten im Januar. 


militäriſchen Ungehorſams iſt, 
wie 8 Ztg.“ berichtet, der Rechtsanwalt Dr. 
Hertwig in Eharlottenburg, der antiſemitiſch⸗konſer⸗ 
vative Reichstagskandidat in Liegnitz und im fünften 
Berliner Wahlkreis, vom Kriegsgericht in ſeiner 
Eigenſchaft als Reſerveofftzier zu einer dreimonat⸗ 
lichen Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. Anläßlich 
ſeiner Reichstagskandidatur im Wahlkreiſe Liegnitz⸗ 
Haynau wurde Herr Hertwig vom königl. Bezirks⸗ 


der 


ührung durch die 
vorhanden. Die Frage der zweijährigen Dienſtzeit 


tft ü 
1 erte Regierung auf das Eingehendſte geprüft 


Abg. Groeber (Centr.) kommt darauf zurück, 


daß ſeine Meinung bez. der Erſatzreſerviſten richtig ſei 
Abg. Bebel (Soz.): Die Sosioldemokratie tft 

in der Armee ſchon längſt, in manchen Regimentern 

ſogar in der Mehrzahl. Es bleibt nichts übrig, als 

fie todtzuſchlagen, oder mit ihr zu rechnen. 

Die Discuſſion ſchließt damlt. § 1 wird ange⸗ 

Gesehen ebenſo die SS des Art. II und der Reſt des 


Inland. 

* Berlin, 14. Juli. Der Kaiſer wird, falls, 
was allerdings ſehr wahrſcheinlich, der Reichstag 
Sonnabend geſchloſſen wird, Sonntag abreiſen und 
elwa Mitte Auguſt zurückkehren. 

— Der „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz 
gegen den Verrathemilitäriſcher Ge⸗ 
heimniſſe. 

— Die Wechſelſtempelſteuer hat in 
den Monaten April, Mat, Juni 57,293 Mark 65 Pf. 
mehr eingetragen als in dem entſprechenden Zeitraum 
des Jahres 1892. Von dem Mehr entfallen: 26.126 
auf den Oberpoſtdlrectlonsbezirk Berlin, 10,862 Mark 
auf Frankfurt a. M., 4680 Mark auf Bremen, 4051 
Mark auf Bayern, 3673 auf Stettin, 3549 auf 
Dresden u. ſ. w. Den größten Ausfall hatten 
Konſtanz mit 1986 Mk., Hamburg mit 1821 Mk. u. ſ. w. 

— Zur Abwendung der Cholera⸗ 
gefahr hat der Reichskanzler an die Bundes⸗ 
regierungen ein Rundſchreiben gerichtet, worin unter 
Hinweis auf die Ausbreitung der Cholera in 
Frankreich und deren Fortdauer in Rußland eine 
revidirte Faſſung der vorjährigen Choleraabwehrmaß⸗ 
nahmen ane, un um möglichſt gleichmäßiges 

orgehen erſucht wird. 

8 e die Nenen Landwirthe zu praktiſchen Vers 
ſuchen mit beſſerem Saatgut an Getreide 
und Kartoffeln und zu beſſerer Kultibirung des Bodens 
durch Kunſtdünger anzuregen, hat der Miniſter für 
Landwirthſchaft dem Haupt⸗Direktorium des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Provinzialvereins für die Provinz Branden⸗ 
burg eine größere Summe angewieſen. Die Beſorgung 
des Saatguts und der Verkauf der künſtlichen 
Düngermittel findet durch Vermittelung des Haupt⸗ 
Direktoriums statt. Der größte Theil der Koſten ſoll 
aus Staatsmitteln gedeckt werden, während die Ver⸗ 
ſuchsanſteller bis zu höchſtens einem Drittel derſelben 
heranzuziehen ſein dürften. Jeder Verſuchsanſteller 
muß ſich verpflichten, die Verſuche genau nach den 
ihm zu Thell werdenden Anweiſungen auszuführen. 
In den meiſten Bezirken haben ſich bereits Land⸗ 
wirthe gefunden, die derartige Wirthſchaftsverbeſſerungen 
vornehmen wollen. 

— Die Revſion des Geſetzes, betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſorgung iſt bereits in An⸗ 
griff genommen. Die Novelle, die in den Grundzügen 
nunmehr vorliegt, iſt beſtimmt, den Hauptmängeln 
dieſes Geſetzes, die fd herausgeſtellt haben, abzu⸗ 
helfen. So z. B. ſind Maßnahmen in Ausſicht ge⸗ 
nommen, um in den Fällen, in denen die Rente ab⸗ 
geändert oder entzogen wurde, das Intereſſe des 
Empfängers mehr als bisher zu berückſichtigen. Auch 
einer Verzögerung von Entſchädigungsanſprüchen, die 
vielfach dadurch herbeigeführt wurde, daß die zuerſt 


g. e bel 
Interpellation tft 
Feichter 


glauben könnte, wie „Landesverrät 


würden durchaus aufrechterhalten. 1 
bat an dem Tage Du erhalten. Der Bolizeipräfident 


„zur dicken Marie 
mächtigen Zuſtande 
darf der H 
Bleiben. 
Staatsſecretär v. 
des Polizeipräſidenten 
ſtreitet entſchieden, die 


Boetticher: Der Bericht 
lautet ganz anders. 
Schimpfwörter gebraucht zu 

Ueber die katholiſche Kirche hat er ſich nicht 

ausgelaſſen, das Wort Pfaffe nicht gebraucht. Der 


Polizeipräfident hat den St 
Jeltungsartikelts Strafantrag wegen des 


eſtellt. 

Sinti geſt Behauptung ſteht gegen 
Abg. Guerber (Centr.): Ich kenne die vier 
Männer, die bei dem Poltzeipräſidenten geweſen, als 
durchaus glaubwürdig. Die vier Herren hat man 
mundtodt gemacht, indem man ſie anklagt, nun können 
ſie nicht als Zeugen auſtreten. Aus ihrem Kopfe 

haben ſie die Unterredung nicht. 
Staatsſecretüär v. Boetticher: Durch den 
Sus ſind die Herren keineswegs mundtodt gemacht. 
trafantrag hätten die Herren auch ſtellen können, es 
a — gethan; ſie haben auch nicht Beſchwerde 


gefü 

Abg. Dr. Bachem (Genie): Wenn 
Bericht der Köln. Voltszig. bewahrheitet, 
hoffentlich die Rüge für Herrn Feichter recht ſcharf 


ausfallen. 
Abg. Dr. Enneccerus (ulb.): Die Entſcheidung 


muß dem Gerichte und der Regierung überlaſſen 


bleiben. 

Abg. Bueb (Soz.): Herr Feichter hätte die 
Discliplinarunterſuchung gegen ſich beantragen müſſen. 
Nachdem das nicht geſchehen, hätte der Staatsanwalt 
nicht gegen die vier Herren, ſondern gegen die Köln. 
Volksztg. vorgehen müſſen. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. 

Die Interpellation iſt erledigt. 

u Nachtragsetat und das Anleihegeſetz werden in 
zweſter Leſung unverändert angenommen, 


angerufene Berufsgenoſſenſchaft den Anſpruch abwies, 
aber dem Geſchädigten nicht die zuſtändige Berufs⸗ 
genoſſenſchaft angab, ſoll vorgebeugt werden. Es 
wird beabſichtigt, der angerufenen Genoſſenſchaft die 
Verpflichtung aufzuerlegen, der zuſtändigen Genoſſen⸗ 
ädigten die geeigneten Mit⸗ 

Lehnt auch die zweite Be⸗ 
chaft ab, ſo ſoll die erſte Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft die Sache zur Entſcheidung zu bringen haben. 
Wahrſcheinlich wird man ſich auch für eine Vereinfachung 


ſchaft, wie dem Gef 
theilungen zu machen. 
ufögenaffent 

des Schiedsgerichtsweſens entſchließen. 


Ausland. 


Frankreich. Das Nationalfeſt verlief theils 
wegen des Boycott, theils wegen des Regens unter 
ſehr geringer Theilnahme und recht ſtill. Die Statue 
der Stadt Straßburg wurde decorirt. — Die fran⸗ 
zöſiſchen Kanonenboote haben ungeachtet der friedlichen 
Verſicherungen des franzöſiſchen Geſandten in Baucony 
unter Bombardirung der ſiameſiſchen Forts den Eingang 
ranzoſen 
Die Stamejen 


in den Menare⸗Fluß erzwungen. Drei F 
wurden getödtet, zwei verwundet. 
hatten 20 Todte und 12 Verwundete. 


England. 


Verlauf. 


Das Reſultat dieſer Abſtimmung wurde von den 


Mitgliedern der miniſteriellen Partei mit lautem 
Der amendirte Paragraph 9 der 


ubel begrüßt. 

smerule⸗Bill wurde hierauf mit 326 gegen 293 
Stimmen angenommen. Als Paragraph 10, als 
erſter finanzieller Paragraph, betreffend die Errichtung 
eines ſeparaten konſolldirten Fonds zur Abſtimmung 
vorlag, erklärte ſich die Regierung für Streichung 
deſſelben. Der größte Theil der Konſervativen und 
liberalen Unioniſten verließ hierauf den Stitzungsſaal. 
Paragraph 10 wurde ſodann mit 358 gegen 49 
Stimmen verworfen. Im weiteren Verlaufe der 
Sitzung wurden die Paragraphen 11 bis 17 incl. 
der Homerule⸗Bill zurückgezogen; Paragraph 18 wurde 
mit 328 gegen 294 Stimmen angenommen, ebenſo 
Paragraph 19 mit 325 gegen 291 Stimmen. Die 
Paragraphen 20 und 21 wurden ohne beſondere Ab⸗ 
ſtimmung abgelehnt und die Paragraphen 22 bis 26 


incl. mit Majoritäten von 33 und 35 Stimmen an⸗ 


genommen. Sodann wurde die Debatte vertagt. 
Amerika. Der amerikaniſche Schatzſekretär hat 
beſtimmt, daß alle ausländiſchen Ausſteller berechtigt 
ſein ſollen, nach Beendigung der Weltausſtellung die 
Ausſtellungsgegenſtände zu verkaufen. 


Zur Hebung der deutſchen 
Induſtrie. 

Die erſten Induſtrie⸗ und Handelsſtaaten der 
Welt, alſo England, Frankreich und Nordamerika, 
ſind darüber einig, daß die deutſche Induſtrie in 
Bezug auf die ebenſo großartige als geſchmackvolle 
Entfaltung ihrer Leiſtungen auf der Weltausſtellung 
in Chicago alle anderen ausſtellenden Staaten über⸗ 
troffen hat. So rühmlich nun auch dieſes Ergebniß 
iſt, und ſo gewiß es viel dazu beitragen wird, der 
deutſchen Induſtrie Erfolge auf dem Weltmarkt zu 
ſichern, ſo darf das Erringen des jetzigen Erfolges 
doch keinen deutſchen Induſtriellen und Ausfuhr⸗ 
händler die Gründe verkennen laſſen, welche allein 
dieſes Reſultat ſchafften und auch für die Zukunft 
ſicherſtellen können. Dieſe Urſachen beſtehen, wie 
dies zumal ein Vergleich der deutſchen Induſtrie 
mit der amerikaniſchen ergiebt, niemals in billiger 
Maſſenproduktion, ſondern in der originellen, ge⸗ 
ſchmackvollen, ſauberen und gediegenen Arbeit, bez. 
Waarenproduktion. Ueberall, wo die originale Er⸗ 
findungsgabe, der geläuterte Geſchmack und die ge⸗ 
ſchickte Hand zu einem Erfolge unbedingt nöthig 
find, dort hat ſich die deutſche Induſtrie überlegen 
gezeigt, und in dieſer Richtung muß unbedingt 
weiter gearbeitet werden, denn darin liegt die Ge⸗ 
währ, daß uns dann die auswärtige, zumal die 
amerikaniſche Induſtrie ſo leicht nicht übertrumpfen 
wird. Das Ausland, zumal Amerika, iſt auch gar 
nicht im Stande, der in dieſer Weiſe geſchilderten 
Ueberlegenheit Deutſchlands auf dem Gebiete der 
Induſtrie ein Paroli zu bieten, denn wenn auch 
Amerika und England mit größeren, zahlreicheren 
Maſchinen und maſchinellen Hülfsmitteln arbeiten, ſo 
beſitzen ſie in ihren Arbeitern nicht die geſchickten 
Hände in ſolcher Zahl wie die deutſche Induſtrie, 
und haben vor allen Dingen nicht den originellen 
Geſchmack und Erfindungsgeiſt der deutſchen Muſter⸗ 
zeichner, Techniker, Ingenieure etc.; auch ſichern die 
Eigenart des Germanenthums, an individueller 
Originalität zäh feſtzuhalten, ferner die kunſt⸗ 
geſchichtliche und kunſtgewerbliche Vergangenheit 
Deutſchlands, deren Studium ſofort eine Fülle 
neuer Motive für die Kunſtinduſtrie ſchafft, die 
deutſche Produktion vor Einſeitigkeit und Ver⸗ 
flachung. Zur Erhaltung und Steigerung des Er⸗ 
folges iſt alſo nur die gehörige Anwendung der 
vorhandenen Intelligenz nöthig. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 15. Juli. (D. Z.) Aus Löblau traf 
geſtern Nachmittag bei der hieſigen Feuerwehr von 
dem dortigen Gemeindevorſtand die telegraphiſche 
Meldung ein: „Schreckliches Feuer, bitte ſofort Hilfe!“ 
Von hier aus wurden ſofort zwei Druckwerke nach 
der Brandſtelle geſandt, die dort einen ganzen Ge⸗ 
bäudecomplex theils noch brennend, theils ſchon 
niedergebrannt antrafen. Durch das Feuer vernichtet 
wurden 4 Wohngebäude, die verſchiedenen Beſitzern 
gehörten und alle mit Stroh gedeckt waren. Ferner 
5 Stallgebäude und 2 Scheunen. In den Flammen 
ſind nur 4 Schweine umgekommen, der größte Theil 
des Mobiliars konnte gerettet werden. Aus der 
Umgegend waren gleichfalls verſchiedene Spritzen 
entſandt worden, ſo aus Gr. Bölkau 2 Druckwerke, 
aus Bankau 1, aus Kahlbude 1 und Löblau hatte 
2 Spritzen geſtellt. Die Rückkehr unſerer Feuerwehr 
erfolgte erſt ſpät Abends. 
Marienburg, 14. Jull. (N. Z.) Auszubrechen 
aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß verſuchte in der 


Das Unterhaus befand ſich in der 
Donnerſtagsſitzung in der Zwangslage, in Folge der 
für die geſchäftliche Behandlung der Homerule-⸗Bill 
maßgebenden Reſolution Gladſtone die Debatten, auch 
wenn der vorher beſtimmte Abſchnitt durch dieſelben 
nicht zur Erledigung gebracht wurde, abzubrechen und 
die Abſtimmungsguillotine in Thätigkeit treten zu 
laſſen. In Folge davon nahm die Sitzung folgenden 
Das von Gladſtone beantragte Amendement 
zum Paragraphen 9 der Homerule⸗Bill, nach welchem 
die Unterſätze 3 und 4 geſtrichen werden und dem⸗ 
gemäß die friſchen Vertreter im Reichsparlomente bei 
allen Gegenſtänden ſtimmberechtigt bleiben ſollen, 
wurde mit 325 gegen 298 Stimmen angenommen. 


vorletzten Nacht der Gefangene Lemke. Er hatte] Vieh zu ſehen und kam ſo mit dem Leben davon. 
dazu bereits den in feiner Zelle befindlichen Ofen ab» | Das Gebäude blieb unverſehrt; es war, wie man im 
gebrochen und war dabei, die nach dem Corridor] Volksmunde jagt, ein „kalter Schlag“. — Am Haff, 
führende Mauer zu durchbrechen, als er durch einen und zwar auf der Nordſeite ſüdweſtlich vom Haff 
Auſſeher überraſcht wurde. Natürlich find ſogleich] bemerkte der Schloßthurmwächter in der Nacht zwei 
Vorkehrungen getroffen worden, daß Lemke nicht in] große Feuerſcheine; offenbar lag auch hier Blitzſchlag 
der Lage iſt, einen zweiten derartigen Verſuch zu] vor. — Schließlich hat nach einer Vormittag einge⸗ 
unternehmen. — Obgleich Magiſtrat und Stadtverordnete gangenen Meldung bei dem Gewitter in der Nacht 
die Erbauung eines öffentlichen Schlachthauſes nad) | der Blitz in ein Wohngebäude der von bier 23 Meilen 
Lage der hieſigen Verhältniſſe abgelehnt haben, wird | (vom Sadheimer Thor) entfernten Ortſchaft Norgehnen 
doch von der Kgl. Regierung aus gefundheitlichem | (bei Waldau) eingeſchlagen, ohne indeß glückliche(weiſe 
Intereſſe die Sache mit Nachdruck verfolgt. Es war | Menichen zu treffen. Das Gebäude iſt total nieder⸗ 
deshalb geſtern als Vertreter der Regierung Herr Regie⸗ | gebrannt. 
rungs⸗Aſſeſſor Brandt aus Danzig bier anweſend, Aus dem Kreiſe Strasburg, 13. Juli. 
welcher in einer vom Magiſtrat einberufenen Ber- | Geftern brannte das Wohnhaus des Rentengutsbeſißers 
ſammlung, zu welcher auch Mitglieder der Stadtver⸗ K. in 3g. nieder. Das Feuer, welches wahrſcheinlich 
ordneten⸗Verſammlung. Aerzte und Sachverſtändige] beim Brodbacken ausgekommen iſt, ergriff bei der 
geladen waren, dringend die Erbauung eines Schlacht⸗ Dürre mit raſender Schnelligkeit um ſich. Den Maß⸗ 
hauſes empfahl. Obwohl die Vortheile eines ſolchen [nahmen des Gendarmen Jeckſtadt iſt es zu danken, 
von der Verſammlung anerkannt wurden, lehnte die] daß das Feuer nicht einen größeren Umfang annahm. 
Mehrheit derſelben doch die Erbauung eines Schlacht: | Obwohl die Gemeinde erſt kürzlich fahrbare Feuer⸗ 
hauſes ab und zwar mit Rückſicht auf die finanziell] küven beſchafft hat, war an der Brandſtätte keine zu 
ungünſtige Lage der Stadt und die ſchwer zu Iöjende | leben. Es wäre endlich Zeit, daß die große Gemeinde 
Platzfroge. Dennock will der Magiſtrat in Folge des Anſtalten träfe, in den Beſitz einer Feuerſpritze zu 
beſonderen Erſuchens des Regierungs⸗Vertreters den] gelangen. — Die Königliche Domäne Dombrowken 
Stadtverordneten die nochmalige genaue Prüfung der ſiſt von dem bisherigen Pächter Herrn Lieu⸗ 
Angelegenheit in einer gemiſchten Commiſſion in Vor⸗tenant Feldt wieder gepachtet worden. 
ſchlag bringen. Geſtern bereifte Herr Regierungs⸗Rath Stobbe aus 
Dirſchau, 14. Zul. Die Weichſel hat geftern | Bromberg die Rentenbeſiedelungen Zgnilloblott⸗Wouſin. 
hier wieder ein Opfer gefordert. Beim Baden im | Herr St. ſprach ſich, wie man hört, recht anerkennend 
offenen Strome ertrank ein zehnjähriger Knabe, das über den Stand ſämmtlicher Feldfrüchte aus, die dort 
einzige Kind des Militär⸗Invaliden Z. in Zeisgendorf.] weniger als auf anderen Beſiedelungen von der Dürre 
Obwohl die in der Nähe beſchäſtigten Fiſcher dem] gelitten haben. 
untergegangenen Knaben ſofort nachſprangen und ihn Gumbinnen, 11. Juli. Laut Beſtimmung des 
auch nach kurzem Suchen auffanden, waren alle Wieder: | Herrn Regierungspräſidenten dürfen ruſſiſche Aus⸗ 
belebungsverſuche erfolglos. wanderer nur von den Elſenbahnſtatlonen Eydt⸗ 
Neuteich, 13. Jull. Nachdem die Beſchlüſſe der] kuhnen, Proſtken und Tilſit aus befördert werden. 
ſtädtiſchen Körperſchaften betreffend die Zuſchläge zu | Die Beſtimmung, daß nur Leute mit vorſchriftsmäßigem 
den Staatsſteuern die Genehmigung des Bezirks⸗ Auslandspaß und einer Kajüte⸗Fahrkarte der Ham⸗ 
ausſchuſſes erhalten haben, kommen für das laufende] burg ⸗Südamerikaniſchen Paketfahrt⸗ Aktiengeſellſchaft 
Jahr 260 pCt. der Einkommens⸗, 130 pCt. der oder des Norddeutſchen Lloyd befördert werden dürfen, 
Grund⸗, 65 pCt. der Gebäudeſteuer als Communal⸗ iſt im Bezirk umgangen, indem die gezahlten Preiſe 
ſteuer zur Erhebung. — In der geſtrigen Stadt» nur den Preiſen von Zwiſchendeckskarten entſprachen 
verordnetenverſammlung wurden die Vorſchläge der] und die Inhaber laut Verabredung nur mit Zwiſchen⸗ 
Regierung betreffend die Gehaltsſcala der ſtädtiſchen deck befördert wurden. Die Pollzeiorgane werden 
Lehrer angenommen. Dem Tiſchlermeiſter Bannaſch] daher angewieſen, genau auf dieſe Manipulationen 
wurde anläßlich ſeines 50 jährigen Bürgerjublläums ein] zu achten und vorkommendenfalls zum Zwecke der 
Geldgeſchenk von 50 Mk. bewilligt. — Der Petition | Konzeſſionsentziehung gegen die Agenten ſofort Anzeige 
des Marienburger kaufmänniſchen Vereins um Ver⸗ zu erſtatten und die Auswanderer zurückzuweiſen. 
legung des Landgerichts von Elbing nach Marienburg Ortelsburg, 13. Jull. Geſtern wurde der Jäger 
trat die Verſammlung nicht bei. Ziems der 4. Kompagnie des hieſigen Jägerbatafllons 
* Neuenburg, 14. Jull. Geſtern fand Im von einem Gefrelten derſelben Kompagnie auf dem 
„Katholiſchen Lehrerverein“ eine Sitzung ſtatt. Da Schießſtande unabſichtlich erſchoſſen. Ueber den Vor⸗ 
der Herr, der einen Vortrag halten wollte, am Er⸗ | gang wird von Kameraden des Verſtorbenen Folgen⸗ 
ſcheinen verhindert war, fo wurde ein Bericht über | des berichtet: Ein Oberjäger derſelben Kompagnie 
die Provinzial⸗Verſammlung in Danzig erſtattet. — ſchoß mit dem Gewehr des Gefreiten ſeine Bedingungen 
Heute fand hier ein Viehmarkt ſtatt, zu welchem zahl⸗ ab und ſtellte alsdann das Gewehr bei Seite, ohne 
reich Pferde und Vieh aufgetrieben wurde. Doch war die Sicherheltsklappe vorzuſchieben bezw. zu entladen. 
keine Kaufluſt vorhanden, trotzdem das Matertal als] Der Gefreite, nichts ahnend, nahm das Gewehr unter 
ein gutes bezeichnet werden konnte. Vieh und Pferde] den Arm und muß hierbei an den Abzugsbügel 
wollten Viele um jeden annehmbaren Preis veräußern, gekommen fein, denn plötzlich knallte der Schuß, und 
weil bei dem geringen vorhandenen Futter mancher] der entgegenkommende Z. ſtürzte, in den Kopf ge⸗ 
ſeinen Viehbeſtand verringern muß. troffen, todt nieder. — Wegen ungebührlichen Be⸗ 
[=] Krojanke, 14. Juli. Bel der geftelgen tragens vor der hieſigen 2 — wurde ein Be⸗ 
Verpachtung der Waldwieſen wurden ganz enorme ſitzer aus Krawno zu 48 Stunden Haft verurtheilt 
Preiſe gezahlt; für manche Wieſenflächen wurde das und ſofort abgeführt. Als derſelbe nach Ablauf der 
7: und S ache des vorjährigen Pachtpreiſes gegeben, feſtgeſetzten Zeit entlaſſen werden ſollte, fand man 
wogegen andere, die fait gänzlich ausgebrannt waren, ihn in der Zelle an feinem Leibriemen erhängt. Ver⸗ 
zum 20. Theil des vorjährigen Betrages abgegeben letztes Ehrgefühl wird ihn zu der unglücklichen That 
wurden. getrieben haben. 


Rieſenburg, 13 Juli. Während früher hier die 
Krebſe ganz außerordentlich niedrig im Preiſe ſtanden, Elbin 9 er N a chri ch t en 
Wetter⸗Aus ſichten 


ſind dieſelben jetzt, trotzdem ſie noch in ſehr großen 

Mengen auf den Markt gebracht werden, an Werth 

enorm geſtiegen. Der Grund liegt in den contractlichen | auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

Abſchlüſſen der Fiſcher mit hieſigen Geſchäftsleuten, für das nordöſtliche Deutſchland. 

welche die Krebſe nach allen Himmelsgegenden, Nachdrud verboten. 
16. Juli: Vielfach heiter, warm, ſchwül. 

Strichweiſe Gewitterregen. 


namentlich aber nach Berlin, Hamburg und Paris 
verſenden. Wenn auf den Wochenmärkten auch noch 

17. Jull: Wolkig mit Sonnenſchein, warm. 
18. Jult: Wolkig mit Sonne, warm, ſchwül. 


ſo viele dieſer Schalthiere auf den Markt gelangen, 
Später vielfach Gewitterregen und windig. 


nach einigen Stunden iſt mit der geſuchten Waare 
geräumt, höchſtens daß ein kleiner Reſt geringerer 

Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkommen. 


Qualität zurückbleibt, der auch noch einen guten Preis 
erzielt. Der gap unſeres Ortes iſt Herr 
Kaufmann Kirſtein, der die Krebſe zu Tauſenden nach 
Paris verſendet. — Die Ferien der hiefigen Stadtſchule Elbing, 15. Juli. 
* [Stadtverordnetenſitzung.] Anweſend waren 
bei Eröffnung der Sitzung 39 Mitglieder. Nach Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung werden zunächſt die Ab⸗ 


beginnen am 24. d. M., während dieſelben im Roſen⸗ 
ſchlüſſe der Sparkaſſe und des Leihamts pro Juni zur 


berger Kreiſe am 17. d. M. ihren Anfang nehmen. 
Roſenberg, 13. Juli. Der Schneider Richard in 
Kenntniß gebracht. — Dann wird beſchloſſen, ein 
Straßenterrain an der Ecke der Leichnamſtraße und 


Freyſtadt betrieb auch Commiſſionsgeſchäfte. Er hatte 

den Auftrag, das Grundſtück der Frau Reſchke zu 
des Gr. Wunderbergs an Herrn Krämer zur Her⸗ 
ſtellung der Baufluchtlinie zu verkauſen. — Die 


verkauſen. Um eine hohe Proviſion zu erzielen, be⸗ 

zeichnete er dem als Käufer auftretenden Fuhrhalter 

Erdmann auch noch das einem anderen Beſitzer ge⸗ 
Kämmerel⸗Hauptrechnung wird dechargirt. — An 
Stelle des von hier verzogenen Stadttath Neufeldt 
wird Herr Rentier, früherer Apothekenbeſitzer Krieger 


hörige angrenzende Gartenland als zum Ri ſchen 
Grundſtücke gehörig und ſchrieb eine ſchlau erdachte 

zum Stadtrath in Vorſchlag gebracht. — Bekanntlich 
fand nach den neuen Zeichnungen des noch zu er⸗ 


Verkaufspunktation. Auch war dem Käufer verſchwiegen 

worden, daß auf dem Grundftüd ein nicht unerheblicher 

Kanon ruht. Erſt als Erdmann im Frühjahre das 

benachbarte Land beackern wollte, kam der Schwindel | bauenden Rathhausflügels der Rathhausthurm nicht 

ans Licht. Wegen Betruges wurde Richard zu] die Anerkennung. Es find jetzt ſowohl von der Bau⸗ 

2 Jahren, die Verkäuferin wegen Beihilfe zu 1 Jahre verwaltung wie auch von Herrn Maurermeiſter 
Depmeyer je eine neue Zeichnung angefertigt worden, 
und es wurde beſchloſſen, den Thurm nach dem 
Entwurf der hieſigen Bauverwaltung aufzuführen. 


Gefängniß verurtheilt. 

Mewe, 13. Juli. Bei dem Gewitter, welches 
geſtern Nachmittag über unſere Stadt dahinzog, ſchlug 
ein Blitz in den Thurm unſerer kath. Pfarrkicche und | Nach dieſem neuen Entwurf erfordert der Thurm eine 
riß eine der oberſten Zinken von dem äußern Giebel] Mehrausgabe von 3000 Mark, die auf 1500 ſich ver⸗ 
des Thurmes herab, von dem das Geſtein auf das] mindern, da der Thurm, ſtatt mit Kupfer, zum größten 
Mauerwerk der Nirchhofsumfriedigung berabſtürzte.] Theil mit Schiefer gedeckt werden kann. Die Stadt» 
Dieſe wurde ſtark beſchädigt, im weiten Umkreiſe be⸗ verordneten bewilligten indeß hierfür eine Summe bis 
deckten die Rudera Kirchhof und Straße, während | zu 3000 Mark. — Zu einer längeren Debatte giebt 
einige Steinſtücke weithin in die Fenſter der Häufer | das Geſuch des Herrn Dampſſchiffs⸗Rheders Frlers 
flogen und mehrere Fenſterſcheiben zertrümmerten.] Veranlaſſung, in welchem er um Ueberlojjung eines 
Auch im Innern des Thurmes und in der Kirche] Terrains zur Erbauung einer Wartehalle an der 
ſelbſt hat der Blitz vielfache Spuren ſeiner zerſtörenden] Scharfen Ecke einkommt. Herr Friers iſt bekanntlich 
Kraft zurückgelaſſen, glücklicherweiſe ohne zu zünden, ſchon im vorigen Jahre mit demſelben Anliegen vor⸗ 
da es ein ſogenannter kalter Schlag war. — Heute | jtellig geworden, das Projekt war aber ein anderes, 
feiern unſere Schulen auf dem hieſigen Schüßenplage | auch von größerem Umfange und wurde abgelehnt. 
ihr Schulfeſt. Nachdem nun Herr Friers auch ein kleineres Terrain 

Königsberg, 14. Jull. (K. A. Z.) Faſt jeder | für feine Zwecke ausreichend anerkannt hat, ſchlägt 
Tag bringt uns jetzt ein Gewitter. In der letzten] der Magiſtrat vor, ihm daſſelbe gegen eine jährliche 
Nacht thürmten ſich wieder von 111 Uhr dunkle] Gebühr von 30 Mk. auf jederzeitigen Widerruf zu 
Wetterwolken auf. Gegen 312 Uhr erreichte das überlaſſen. Die Abtheilung iſt ebenfalls für Ueber⸗ 
Gewitter feinen Höhepunkt. Eingeſchlagen hat es in] laſſung des Terrains, will aber die Gebühr von 30 
unſerer Stadt nur in den Schloßteich (Nordſeite), auf 15 Mk. herabgeſetzt wiſſen. Herr Meißner 
wobei Augenzeugen zufolge ſich eine fait haus hohe] meint, die Bedenken, die im vorigen Jahre gegen die 
Waſſerſäule erhob. Schrecklich hat das nächtliche Un⸗ Errichtung dieſer Wartehalle vorgebracht worden 
wetter in unſerer Umgegend gewüthet. Im Sam⸗ wären, find jetzt auch noch nicht gehoben. Ueberall 
lande hat der Blitz nicht weniger als viermal gezüns |ftrebe man ſonſt die Verbreiterung der Straße an, 
det, u. a. in Kojehnen (bei Cumehnen in der Nähe] und hier würde fie nach Annahme der Vorlage auf 
des Galtgarbens). Dort wurde ein Stallgebäude 8 Meter geſchmälert. Herr Wegmann erwidert, 
durch Blitzſchlag eingeäſchert, wobei mehrere Kühe] daß die Straße noch 8.80 Meter breit bleiben würde. 
und ein Kalb verbrannten. In Schönfließ] Herr Böhm meint, man könnte Herrn Friers ruhig 
wurde in der Nacht ein Pferd auf der Weide] den Platz überlaſſen und froh ſein, wenn man ein 
durch den Blitz erſchlagen, ferner fuhr ein Blitz] derartiges Unternehmen nicht ſubventioniren müſſe. 
in Ludwigswalde (bei Wickbold) in ein Inſt⸗ ] Das ſei ja heute modern. (Heiterkeit) Er ſtellte den 


haus und tödtete eine Frau in ihrem Bette. Der] Antrag, die jährliche Gebühr auf 10 Mk. zu ermäßigen. 
Mann war gerade hinaus gegangen, um nach dem | Nachdem noch Herr Conſul Mitzlaff gegen die Vorlage 


und Herr Bäckermelſter Lemke dafür geſprochen hatte, 
wird die Vorlage dem Antrage der Abtheilung ge⸗ 
mäß, alſo mit 15 Mk. Gebühr, angenommen. — Die 
dritte Knabenſchule ſoll eine 9. Klaſſe erhalten. Die 
Koſten des Umbaues find auf 2981 Mk. veranſchlagt. 
Nach kurzer Debatte wird beſchloſſen, die Berathung 
der Vorlage zu vertagen, und wird der Magiſtrat er⸗ 
ſucht, zu erwägen, ob nicht angeſichts der fortwähren⸗ 
den Vergrößerung der Schule ein Anbau zweckmäßiger 
ſei, und ſoll dann eine entſprechende Vorlage gemacht 
werden. — Zur Penſionirung des Lehrers Herrn 
Dombrowski mit 642 Mk. Penſion, ſowie des Herrn 
Lehrers Liedtke von der Altſt. Mädchenſchule mit 
1403 Mk. ertheilen die Stadtverordneten ihre Zu⸗ 
ſtimmung. Herr Oberlehrer Bergau iſt vor⸗ 
ausſichtlich bis zum Beginn des Schulunterrichts 
noch nicht wiederhergeſtellt und erbittet einen weiteren 
Urlaub von 2 Monaten, der auch bewilligt wird. 
Für die Vertretung der Lehrerin Frl. Baumgart 
werden die Koſten bewilligt. — Die Rechnung der 
Höheren Töchterſchule 1891—92 giebt auch in dieſem 
Jahre wieder zu mehrfachen Ausſtellungen Anlaß. 
In einzelnen Titeln tft der Etat erheblich überſchritten. 
Es wird daher dem Antrag der Abtheilung gemäß 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, Herrn Direktor 
Witte nahe zu legen, er möge ſich endlich einmal in 
den Grenzen des Etats bewegen. — Der Etat der 
Höheren Töchterſchule pro 1893—96 balancirt mit 
34,520 Mk. in Einnahme und Ausgabe, iſt gegen die 
vorhergegangene Perlode alſo um 1903 Mk. erhöht. 
Die Abtheilung beantragt zu dem Etat: 1) die Aus⸗ 
gabe für Unterrichtsmittel von 580 auf 400 Mark 
herabzuſetzen; 2) darauf dringen zu wollen, daß eine 
Lehrkraft erſpart werde und 3) die Gartenarbeiten 
im ſog. Botaniſchen Garten in Wegfall kommen zu 
laſſen. Antrag 2 wird zurückgezogen. Der 1. und 
3. Antrag wird genehmigt und darauf die Sitzung 
geſchloſſen. 

[Straßenbahn.] Mit der Anlage der projek⸗ 
tirten Straßenbahn in Elbing ſcheint es — wenn es 
überhaupt etwas wird — in dieſem Jahre noch nichts 
zu werden. In der geſtrigen Stadtderordnetenſitzurg 
richtete Herr Beeslack an den Maglſtrat die Anfrage, 
wie weit die Angelegenheit gediehen ſei. Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Contag antwortete darauf, daß der Unter⸗ 
nehmer Kreyfeldt zwar vor einiger Zeit die Pläne 
eingereicht habe. Dieſe Pläne enthielten aber Fehler 
und ſind mit den Ausſtellungen der Bauverwaltung 
zurückgeſchlckt worden. Zugleich wurde der Unter⸗ 
nehmer aufgefordert, innerhalb vier Wochen die neuen 
Pläne einzureichen. Herr Kr. bat ſich darauf aber 
eine Seit bis zum 1. September aus, worauf ihm 
der Magiſttat jedoch antwortete, daß, wenn bis 
1. Auguſt die Zeichnungen nicht eingegangen wären, 
event. der Kontrakt gelöſt werden würde. Gleichzeitig 
ſoll bis zu dieſem Termin definitiv angegeben werden, 
ob die Straßenbahn mit Pferden oder mit Dampf⸗ 
kraft betrieben werden ſoll. Herr Kr. hat darauf noch 
nicht geantwortet. 

*[Communalſteuer.] Der Provinzialrath, der 
vor kurzem in Danzig tagte, hat die Entſcheidung des 
Bezirksausſchuſſes, wonach in Elbing die communalen 
Ausgaben durch einen Zuſchlag von 240 pCt. zur 
Staats: Einlommenfteuer und 50 pCt. zu den Real⸗ 
ſteuern gedeckt werden ſollen, aufgehoben und ge⸗ 
nehmigt, daß die zur Deckung dieſer Ausgaben er⸗ 
forderlichen Mittel einzig und allein durch Zuſchläge 
u der Staatseinkommenſteuer aufgebracht werden. 

3 gelangen daher in dem laufenden Jahr 270 pCt. 
der Staals⸗Einkommenſteuer zur Erhebung und muß, 
ſoweit die Steuern bis jetzt mit 240 pCt. erhoben find, 
Nachzahlung erfolgen. ! 

* [Militäriſches.] Als weitere Folge der 
Reichstagswahlen iſt es zu betrachten, daß einzelne 
Uebungen der Reſerviſten, weil ſie 3 Wochen ſpäter 


angefangen wurden, in ihrer Zeitdauer verkürzt worden 


ſind; ſo ſind in Oſtpreußen die Vicefeldwebel der 
Reſerve auf 5 Wochen eingezogen worden, ſtatt auf 8. 
Dieſelbe Maßnahme wird nachträglich für Weſtpreußen 
erwartet. Wenn man bedenkt, daß bei den einzelnen 
Regimentern gegenwärtig 10—15 junge Leute üben, 
jo erzielt die Militärverwaltung durch dieſe Verkürzung 
der Uebung um 3 Wochen eine nicht unbedeutende 
Erſparniß. g 1 

* (Der Kaufmänniſche Verein] unternimmt 
am Donnnerſtag den 27. Juli eine Dampferfahrt nach 
Pillau zur Beſichtigung der Hafen⸗Anlagen und der 
neuen Kanalbauten. 

„[ Bazar.] Der Vaterländiſche Frauenverein des 
Landkreiſes Elbing hat beſchloſſen, am 6. Auguſt 
in Schillingsbrücke einen Bazar zu veranſtalten, der 
den Beſuchern große Ueeberraſchungen bieten ſoll. 

*Die große Käſerei] in Trunz iſt heute, nach⸗ 

dem der Schornſtein höher gemacht iſt, in Betrieb 
geſetzt und fanden bereits die erſten Milchabnahmen 
ſtatt. Die Eröffnung dieſes Etabliſſements wird auf 
die Butterpreiſe nicht ohne Einwirkung bleiben. 
3 [Feuer.] Heute Vormittag entitand auf dem 
Hofraum Sonnenſtraße 3 durch Ueberkochen von Theer 
ein Brand, welcher jedoch vor Eintreffen der F:uers 
wehr bereits gelöſcht war. 

* [Marktibericht.] Der heutige Wochenmarkt ent⸗ 
ſprach durchaus nicht den Erwarkungen, welche man 
nach Beendigung der Heu⸗ und Kleeernte daran 
knüpfen konnte. Der Beſuch vom Lande war ſehr 
ſchwach, die Fiſchbrücke mit Fiſchen ſchwach beicidt. 
Der Wildmarkt zeigte etwas mehr Leben, ebenfalls der 
Gemüſe⸗, Kirſchen⸗ und Beerenmarkt, auf welch letzterem 
die Nachfrage jedoch nur ſchwach war, ſo daß ſchon 
am frühen Morgen mit Blaubeeren hauſiren gegangen 
wurde. Die Butter iſt im Preiſe geſtiegen und koſtete 
90 Pf. bis 1 Mark. Die Getreidezufuhr war ſehr 
ſchwach. Friſches Heu brachte 3,50 bis 4 Mk. p. Ctr. 
Kartoffeln koſteten 3 Mk. pro Scheffel. 

* (Bechprellerei.} Bei einem in der Hohenzinn⸗ 
ſtraße wohnhaften Kaufmann kehrten geſtern 3 
Menſchen ein, ließen ſich dort verſchiedene Getränke 
verabfolgen, zogen aber ſchließlich ohne Bezahlung ab. 
Einer dieſer Zechpreller iſt erkannt und die Sache 
bereits zur Anzeige gebracht. 

* Polizeibericht. Auf einem Neubau der 
Königsbergerſtraße verübten einige Maurer dadurch 
groben Unfug, daß ſie eine Anzahl Frauen, die in 
einem Wagen an ihnen vorüberführen, mit Kalk be⸗ 
ſpritzten. Die Uebelthäter wurden von einem Pollzei⸗ 
beamten zur Strafe notirt. 


Vermiſchtes. 

* In eine gefährliche Lage gericth laut 
„Worms. Ztg.“ Mittwoch früh ganz plötzlich das 
Wormſer Damen-Bad am Rheine. Der kleine 
Schraubendampfer „v. Caprivi“, welcher 2 Scheſfe in 
den Hafen geſchleppt hatte, drohte das ganze Damen? 
bad, mit dem er kollidirte, zufammenzureißen. Großer 
Schrecken bemächtigte ſich der gerade Badenden, die 
im Badekoſtüm ans Land flüchteten. Der feſtgefahrene 
Dampfer wurde nach einiger Zeit wieder flott ge⸗ 
macht. . 


| 
| 


* Große Aufregung herrſcht, nach der „Täg⸗ 
lichen Rundſchau“, in Dresden über einen Vorfall 
bei dem Begräbniß von drei Arbeitern. Dort fanden 
kürzlich drei Arbeiter durch den Zuſammenſturz eines 
Hauſes in der Pragerſtraße ihren Tod. Am letzten 
Sonntag nun wurden zwei der Verunglückten auf dem 
Tolkewitzer Friedhofe begraben. Von einem ber 
ſtimmten Verdachte erfüllt, waren zahlreiche Arbeiter 


auf dem Kirchhof erſchienen und verlangten an der 


Gruft die Oeffnung der Särge. Die Leichenfrau ſetzte 
dieſer Aufforderung Widerſtand entgegen, wurde aber 
mit Gewalt bei Seite geführt und man löſte nunmehr den 
Deckel der Särge. Hier zeigte ſich, daß die Verunglückten 
ohne Waſchung und ohne würdige Todtenkleidung in die 
Särge gelegt waren, genau in der nämlichen Ver⸗ 
faſſung, in der man ſie unter den Schuttmaſſen des 
eingeſtürzten Hauſes hervorgezogen hatte. Es iſt dies 
um ſo verblüffender, als dem den Hausabbruch leiten⸗ 
den Baumeiſter rechtzeitig eine für eine würdige Be⸗ 
ſtattung ausreichende Summe zur Verfügung geſtellt 
war. — In noch ſchlimmerer Art wiederholte ſich 
der Vorfall vom Sonntag Tags darauf bei der Be⸗ 
erdigung des dritten Verunglückten auf dem Löbtauer 
Friedhofe. Hier warteten die empörten Arbeiter nicht 
erſt, bis der Leichenkondukt den Kirchhof erreicht hatte, 
ſondern zwangen den Zug noch auf der Straße zum 
Halten, öffneten den Sarg und hatten den gleichen 
Anblick, wie am Sonntag. 

Am Hochzeitstage des Herzogs von Pork 
ſind nach amtlicher Feſtſtellung in London nicht 
weniger als 1500 mehr oder minder ernſte Unfälle 
auf den Straßen vorgekommen. 

Auch eine Penſion. Ein braver Veteran des 
Bürgerkrieges iſt Herr Allan G. Peck von der 
Compagnie H. der Rhode Irlandartillerie. Dieſer 
biedere Bürger des kleinſten Staates der Union hat 
eine „hohe Stirn“, und bezieht gegenwärtig infolge 
„Verluſtes des Haupthaares“ eine monatliche Penſion 
von 4 Dollars. Die Glatze ſoll durch eine Typhus⸗ 
erkrankung, die ſich Peck angeblich im Dienſte zuge⸗ 
zogen hatte, verurſacht worden ſein. Die Penſion 
wurde dem edlen Vaterlandsvertheidiger am 19. Ok⸗ 
tober vorigen Jahres zuerkannt und ihm gleichzeitig 
364 Dollars rückſtändige Penſion nachträglich aus⸗ 
gezahlt. Der Krieg wurde bekanntlich vor achtund⸗ 
zwanzig Jahren beendet. 

* Zur Choleragefahr. 
Meldung der „Times“ 
der Quarantäneſtation 
Suez eine ernſte, 
35,000 bis 40 
können indeſſen 
paſſiren. Die 


Nach einer weiteren 
aus Kairo iſt die Lage in 
von El⸗Tor am Golf von 
7000 Pilger ſind neu angekommen, 
„000 werden erwartet, nur 11.000 
in einen Zeitraum von 15 Tagen 
urſprünglich feſtgeſetzt geweſene 


Auswärtige 


* Jamiliennachrichten. 
eboren: errn Gerichtsvollzi 
Hann 1 . 0 1 


eitorben: Frau Johanna Guſtke⸗ 


in Elbing beſtandene Firmen gelöſcht: 


Beobachtungszeit iſt verlängert worden und wird von] 1 5 2 15. Juli, u Min. 12% ia 
dem letzten in jeder Sektion vorgekommenen Cholera⸗ 75 et = anbbrief — 55 9760 
falle ab gerechnet. — 3% pet. eren che Pfandbrleſe. 97,80 
en wart Deſterreichiſche Goldrente 97,40 
5 8 dien 4 p&t. ue ente 99,50 95,00 
Celephoniſcher Specia Am 5 81950 
der terrei een . ee un 
„Altbreußziſchen Zeitung‘. 2 Treu che Conſolss 107,70 107,70 
Berlin, 15. Juli. Die Morgenblätter 4 pet. Rumänſer 82.90 82,70 
wiſſen zu berichten, daß der Kaiſer das Ab⸗ Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 110,90 | 111,00 
ſchiedsgeſuch des Generallieutenants Erbprinz 0 
von Meiningen genehmigt hat. Zu feinem ] Cours voeoemnmnm 2...» 14.17. 115.7. 
Nachfolger iſt der Generallieutenant Dorndorf] Weizen gs te 160,00 | 158,50 
ernannt. en - Bi... 163,00 | 161,75 
— Der diesjährige Parteitag der Sozial: | Roggen: De 86 
demokratie findet am 22. Oktober in Köln Sek tt 22 44750 14550 
att e e ah ahzethin - - Mir. - 19,00 | 19,00 
rin, 15. fue Die „Frankfurter Nag Auguſ tt 4550 40,40 
eitung“ bringt die ſenſationelle Meldung aus er. 48,70 48,50 
onſtantinopel, der Sultan habe England Spiritus Aug.⸗ Sept. 34,70 34,60 
dringend um ſofortige Angabe des Termins 5 
der Räumung Egyptens erſucht. Die Abbe⸗ Danzig, 14. Juli. Getreidebörſe. 
rufung des engliſchen Geſandten in Kairo, Feizen (p. 745 g Qual-Gew.): unver. A 
Lord Fromes, ſei bevorſtehend. Umfag: 400 Tonnen. 5 
Paris, 15. Juli. Der Fremdenzufluß inf. hochbunt und weiß 154 
zu der Nationalfeier war nicht groß. „ hellbunt n 152 
Venedig, 15. . Ein * 17 Tranſit Be und weiß 2 
egangenes Gewitter hat in ganz eritalien 5 1211 2 
große Verheerungen angerichtet. Ein ſtarker Ban zum freien Verkehr Sept.⸗Oktbr. a 
agelſchlag hat um Turin die noch ſtehenden] FKegulfrungspreis z. fteien Verkehr. | 153 
eld⸗ und Gartenfrüchte vollſtändig vernichtet. ggen (p. 714 g Qual.-Gew.): matt. 
ier Perſonen wurden vom Blitz getödtet. Imiänbiidier - ML . - men au 
ãũũ dd TED EN EREETEREEEEETEEREN, Sa bende zum Tranſit er 
Handels⸗Nachrichten. a — 
Telegraphiſche Börſenberichte. Regulirungspreis z. freien Verkehr. | 128 
Königsberg, 15. Juli, 12 Uhr 36 Min. Mittags Gerſte: große (660700 h)) 150 
Von Portatius und Grothe, leine 955 - EN en In 
Getreibe-, Woll⸗, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) [Ha je m Öndiiher . =» 2: 40, s001” 0 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. . Er ſen, inländi che nne 115 Be 
4. 7 > Puh e , . 
eo nicht eontingentirt 1 Is ſen, mMländüde . . » u... 8 
= . 5 Robhnller, inl., Rend. 88 0%, geſchäftslos. 216 —220 


Königsberger Producten⸗Börſe. 
14. Spiritusmarkt. 

Juli. Danzig, 14. Juli. Spiritus pro 10,000 loco 
A i x 


13. 
Juli. ) 
A contingentirt 56,50 Br., —— bez. pro Juli⸗Auguſt 


Tendenz 


Weizen, Hochb., 125 Bid. 1147,50 147,50  vernachläll. 56,50 Br., —,— bez., pro Sept.⸗Ottober 57,50 Br. 
Rog en, 420 Pfd. ft 124,50 | 124,50 ſtill ip. — bez., pro September Oktober nicht contin 
Gerſte, 107—8 Pb... . 118,25 118,25 unverändert] gentirt 37,50 Br., —,— bez. 5 
afer, inl. 154,00 154,00 do. Stettin, 14. Juli. Loco ohne Faß mit 50 A 
ſen, weiße Koch⸗ 123,75 123,75 do. Konſumſteuer —,—, loco ohne 5 mit 70 & Konſum⸗ 
n ſteuer 35,50, pro Juli⸗Auguſt 34,00, pro Auguſt⸗ 
September 34.20. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. Juli 1893 ſind an demſelben Tage folgende 


5 mußte. 


Wichtige Zeugen⸗Ausſage. 
Ich Unterzeichneter kann es nicht unterlaſſen meinen 
herzlichen Dank auszuſprechen, da mir ſchon zweimal 


97.0 könnte wohl ſagen das Leben gerettet wurde. 


Vor einigen Jahren litt ich ſehr an Nierenleiden, 
in Folge deſſen ich ein volles Jahr das Bett hüten 
Sehr viele Aerzte wurden zu Rathe gezogen, 
aber leider wurde es nicht beſſer mit mir. Da las 
zufällig nun meine Frau in der Zeitung von Warners 
Safe Eure. „Ach“, ſagte ſie zu mir, „wir wollen auch 
dieſes Mittel mal anwenden.“ Wir ließen uns davon 
kommen und richtig, Gott hat uns an die rechte Quelle 
geführt. Nach Gebrauch von 4 Flaſchen war ich ganz 
hergeſtellt und erfreute mich bis Anfang dieſes Jahres 
guter Geſundheit. Im Frühjahr dieſes Jahres paſſirte 
mir ein Unglück — nämlich ein Stück Holz fiel mir 
auf den Unterleib, wodurch große Geſchwulſt und 
Schmerzen, hauptſüchlich in den Harnorganen, auftraten. 
Drei Wochen gebrauchte ich unſeren Arzt, half aber 
nichts. Meine Gedanken kamen wieder auf Warners 
Safe Cure und nach Verlauf von 8 Tagen, mit Hilfe 
dieſes Mittels, konnte ich meine Arbeit wieder auf⸗ 
nehmen und erfreue mich jetzt wieder beſter Geſundheit. 

Ich wünſche von Herzen, daß dieſes vorzügliche 
Mittel in der ganzen Welt bekannt wird; denn nicht 
allein wir, ſondern alle, denen ich dazu gerathen habe, 
können nicht genug danken. 

(gez.) Anton Storck. 
Brilon a. Mauer, Weſtphalen, Juni 1893. 

Zu beziehen von der Apotheke, Brückſtraße 19 

und anderen bekannten Apotheken. 


Lanolin Tuiette Cream LAnolin 


g der Lanolintabrik, Marlinikenfelde del Born DL 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. W 
Vorzüglich e waundn 
orzug 10 und Tlaaden. — 5% c lande 
Vorzüglich atze Aeg eee eee 
Zu haben In Zinntuben & 40 Pf. Sinfhlechdosen u 20jund 10 Pf. 
in Elbing in der Aaths-Upotheke, in 
der Apotheke zum ſchwarzen Adler 
—— ——.. , 
Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den 
vorzügl. Holländ. Tabak von B. Becker in 
Seeſen a. Harz. 10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. fco. 


und in der Polniſchen Apotheke, ſowie 
in den Drogerien von Bernh. Janzen, 
von Rudolph Sausse und von J. Staesz 
jun., in Ehriſtburg in der Apotheke von 
€. Hotze und in der Vietoria⸗Drogerie. 


Für den Wahlkreis Elbing⸗ Marienburg hat ſich ein 


Danzig, geb. Willenius, 50 J. — 
Frau Roſa Lieder⸗Danzig, geb. Ca⸗ 
rolins, 56 J. — Prokuriſt Eugen 
von Wyſiecki⸗Zoppot 41 J. — Frau 
Amalie Krüger⸗Brauſtfelde, geb. Se⸗ 
ald. — Eduard Riedel⸗Schlochau 
65 J. Hauptmann a. D. Carl 
v. Pleſſen⸗Zoppot, 62 J. — Rentier 
Sn oensibr. Holland 77 J. — Frau 
age olan Barwenzohg, eb. 
— Frau Ti 
geb. Urbahn, 52 J. 88 


r an on — 
Elbinger Standesamt. 
Vom 15. Juli 1893. 

a "ll rten: Tiſchler Franz Stagnet 


Aufgebote: Buchhalter Erich 
Corſepius mit Wilhelmine Lenz. 
Egeſchließungen: Schmied Wil⸗ 
helm Niclaus mit Auguſte Niclaus. 
Sterbefälle: Arbeiter Carl Ed. 
Thiel 1 S. 5 M. — Schloſſer Emil 
Marquardt 1 S 4 M. — Werkmeiſter 
Friedrich Berndt 64 J. — Nadler⸗ 
meiſterfrau Heinriette Jordan, geb. Klein, 


m — 


74 J. — Arbeiter Robert Menzel 1 S. 
4 M. 8 
8 Se WDS 


| (Statt jeder rn n Meldung.) 0 
Die world Anzeige. in 
im! ie Verlobung ihrer Tochter In 
i Ella mit Herrn ne rd b 
ih aus Frankfurt beehrt ſich er⸗ IM 
U gebenſt anzuzeigen 

gi Elbing, im Juli 1893. 6 
| Bertha Riebensahm. |.. 


Im] 

Ella Riebensahm, 
Rudolf Zeese, 

Verlobte. 

Frankfurt a. O. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 4 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langen, ſchweren Lei⸗ 
den unſer guter Vater, Schwieger⸗ 


vater und iede⸗ 
Wa Großvater, der Schmiede⸗ 


Dieſes zei⸗ 
A llen Freunden 
die trauernden y 
bliebenen dinter⸗ 

Die Beerdigung findet Dienz- 
tag, den 18. d. 8. 15 
5 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


aninos, kreuzs., v. 380 M. an. 
Tanco-Probesendg. à 15 M. mon- 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


104 | Moritz Jacoby J. Mecklenburg & Co. 
109 Carl Ferdinand Beeslack C. F. Beeslack 
210 Friedrich Hermann Hintz H. Hintz 
226 | Carl Moritz Nesselmann C. Moritz Nesselmann 
234 Mathias Aussen M. Aussen 
242 Charlotte Louise Teschner Ch. Teschner 
257 [ Paniel Rupertus Kosowsky D. R. Kosowsky 
259 | Ferdinand August Hummler A. Hunmler 
359 Johann Penner 3. Penner 
382 rien: Gottlieb Haber- 
„becker J. C. G. Haberbecker 
513 Julie Hamel, geb. Kaminska J. Hamel W. er 
552 Hermann Penner Hermann Penner, vorm. 
4 Herm. Schirrmacher 
570 | Louise Hoppe Louise Hoppe 
595 Daniel Blum D: Blum 
727 Rudolph Bandow R. Bandow 
733 Arthur Heeht Neumann Hartmannsche 
h Buchhandlung(A.Hecht) 
740 Fritz Nagurka F. Nagurka 
769 Otto Daegling Emil Jacoby Nachfolger 
789 David Scheyer D. Scheyer. 
Elbing, den 6. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen⸗Regiſter ſtehen folgende Firmen eingetragen: 
Nr. des e 2 
Regiſters: Namen des Firmen⸗Inhabers: Bezeichnung der Firma: Nicberlaſſugg: 
50 * Friedrich von 
esen J. F. v. Riesen. Elbing 
296 Hermann Rosenkranz 1 i 
335 Marie Auguste Catharine eg e 
Schwarzrock A. Schwarzrock Elbing 
589 Emma Schmidt E. Schmidt Elbing 
619 Amalie Zutermann, geb. 
Liebenthal A. Zutermann Elbing 
695 Paul Zugehör P. Zugehör Elbing 
709 Flora Liepmann, geb. 
Schneider, verw. Ärn- 
? holz F. Liepmann Elbing 
745 Marie Johanne Heinrichs- | Marie Heinrichs- 
8 dorf dorf Elbing 
796 Emma Marie Ida Schmidt, 
geb. Kupsch F. Schmidt Elbing 
RR: Die Firmen find erloſchen und ſollen von Amtswegen gelöſcht werden. 
a die genannten Firmen⸗Inhaber ihrer Perſon oder ihrem Aufenthalt nach un⸗ 
bekannt ſind, werden ſie oder ihre Rechtsnachfolger aufgefordert, einen etwaigen 
Widerſpruch gegen die Eintragung der Löſchung bis zum 1. Januar 1894 
ſchriftlich oder zum Protokoll des Gerichtsſchreibers anzumelden. 


Nr. des 


eher; Namen des Firmen⸗-Inhabers: | Bezeichnung der Firma: 


Johann Gustav Vico G. Vico 


Elbing, den 6. Juli 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Sämmtliche künftige Mineralwäſſer von 


Dr. Struve & Solimann,“ eee 


bei Herrn Selckmann. 


empfing und empfiehlt die Apotheke Brütkſtraße Ar. 19.1, 
TEE EEE TE | 


nationalliberaler Verein 


gebildet. Wir fordern alle Geſinnungsgenoſſen des Wahl: 
kreiſes hiermit auf, dieſem Vereine beizutreten, und machen 
darauf aufmerkſam, daß die Satzungen des Vereins durch die 
Unterzeichneten bezogen werden können. 


Elbing, den 13. Juli 1893. 


Der Vorſtand 


des nationalliberalen Vereins. 
Behring. Kuehnapfel. Pudor. 


Sallbach. Weitzenmiller. 
at 7 inſchr efe: an Anton Win⸗ 
Kaufmännischer Verein. e e eee Otuhion) a 


ezinski in Prednojewo (Rußland) auf⸗ 
Der Verein veranſtaltet 


gegeben 8. 18 92 5 a B an 
den Deutſchen Reichs⸗Conſul in Danzig, 
Donnerſtag, den 27. Juli, 
eine Fahrt per Dampfer 


aufgegeben 20. 3. 93 in Czerwinsk; an 

Maler Bockenhäuſer u. Jahnke in Danzig, 
8 8 
= nad Pillau. 
Die Führung zur Beſichtigung der 


aufgegeben 16. 2. 93 in Danzig; an 
Hafen- Anlagen wie der nenen 


Frau Louiſe Herbſt, geb. Tetzlaff, in 
Canal⸗Bauten it vor enen der 


Elbing, aufgegeben 16. 4. 93 in Elbing. 
erſten Herren der Königl. Bau⸗ 


Briefe mit Werthinhalt: an 
H. Steinfeld in Antwerpen mit 10 M. 
freundlichſt zugeſagt. 
We das 1 ic demnächſt von 


Inhalt, aufgegeben 23. 2. 93 in Danzig; 

an Frl. Louiſe Schniggenberg in Königs⸗ 
3 veröffentlicht und bemerken wir nur 
2 155 daß unſere Bemühun⸗ 


+ 


berg i. Pr. mit 5 M. Inhalt, aufge⸗ 
geben 25. 2. 93 in Pr. Stargard; an 
Rechtsanwalt und Notar in Roſenberg 
mit 6 9 EN l aufgegeben 
16. 3. 93 in Rieſenburg. 
en, die Fahrt am Sonntag auweiſungen: an die Expedi⸗ 
machen zu können, dadurch um Ber Grauden über 
ſcheiterten, daß dann die ſo 150 M., aufgegeben 8. 11. 92 in 
Fa rien Arbeiten ge⸗ Culm; an Gutsbeſitzer Steinbarth in 
BEER jerztich ruhen müſſen. Pr. Lanke bei Schönſee über 1,50 M., 
Der Vorſtand. aufgegeben am 22. 3. 93 in Schönſee; 
Welugrundforſ tt. 
+ Igeten am 23. 12. 92 in Neuenburg 
t den 17. d. M (pr); an Bukowski in Danzig über 
Mon ag, net 120 M,, aufgegeben am 21. 12. 92 in 
das beliebte Thorn T; an das Amtsgericht in Berlin 
d N 5 f über 60 Pf., aufgegeben am 22. 11.92 
Garten⸗ un Kin erfe + Tin Silz an ben 1. 
Anfang 4 Uhr. in Silberhammer über 1,50 M., aufge⸗ 
L ; i her] geben 13. 3. 93 in Zoppot; an den 
ä f Obermatroſen Herrmann Harder in Kiel 
f inder 10 Pf. über 6 M., aufgegeben 1. 4. 93 in 
Wa 8 a DE 
— — — — ackete: an Siedemeiſter Wolki in 
— e aa Be, aufgegeben 29. 3. 93 in Neu“ 
e fahrwaſſer. 
Montag 1 5 * Die Abſender der genannten Sen⸗ 
. 1 1 nn er⸗eſſonrce⸗ dungen werden hierdurch aufgefordert, 
im 2 m nn eſſource “. ſich innerhalb 4 Wochen vom Tage des 
1) G ſchäſtsbericht fürs 2 Quartal er.] Erſcheinens dieſer Bekanntmachung ab 
) Geſcha tliche- Mittheilungen zur Empfangnahme der Sendungen zu 
in A 18 91 . melden, widrigenfalls nach Ablauf der 
© Ah > b. gedachten Friſt über die bezeichneten 
2 A 7 Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
orſi zender. ] Beſten der Wee ver⸗ 
ügt werden wird. 
Bekanntmachung. d ü 
2 Danzig, den 11. Juli 1893. 
Folgende Poſtſendungen lagern bei 25 
er hieſigen Ober⸗Poſtdirektion als un⸗ 
eſtellbar: 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
Zielke. 


& Für die Reise 3 
empfehlen zu billigſten Preiſen: 


Standmäniel, Plaids, 


Reise-Decken, 
Schirme, Cravates, 


Se Reise-Anzüge, &% 


Kragen, Manschetten, 
Tricotagen etc. 


Pohl & Koblenz Nachf. 


Eine Parthie Buckskins 
sehr billig. 


Trockene Maler: u. Maurer: 
farben, Firniß, Lacke, Pinſel, 
Schablonen, Kitt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität am 
billigſten bei 


J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 49/50 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichf. Oelfarben. 
Wagenfett! Maſchinenöle! 


vorzũͤglichſter Qualität billigſt. 
J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 49/50 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichf. Oelfarben. 


Garbolineum Avenarius 


billigſt. 7 
J. Staesz jun. 
Königsbergerſtr. 49/50 u. Waſſerſtr 44. 


Specialität: Streichf. Oelfarben. 


Teuerwerks körper 


große Auswahl. 


J. Staesz jun. 
Specialität: Streichf. Oelfarben. 


CAC AO SolUBLE 


>uchard 


LEICHT-LÖSLICHES CACAO-PULYER 
» VORZUGLICHE QUALITAT 


Verlangen Sie 
nur die 


Medicinal-Wein 


der 

Ungarwein-Export-Gesellschaft _ 

in Baden bei Wien. 

Das Beste zur Stärkung für Wöch- 
nerinnen und Kinder, von allen Pro- 
fessoren und Aerzten empfohlen. 
Verkaufsstelle bei Behrend & Hess, 

Elbing. 


500 hochf. Cigarren, 


kl. Façon! Sehr beliebt u. wohlſchmeckend! 
Nur 7,50 M. franco geg. Nachn. od. Einſd. 
Cigfb. 6. R. Tresp, Braunsberg, O/Pr. 


Enthaarungsmittel 
unſchädlich für Geſicht, Hände u. Arme. 
Flacon incl. Porto 2 Mk. 
Adler-Apotheke, Frankfurt a. Main. 


PERLE ER NT RT 9 
Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Met. Dr. BisnZ 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
WER Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


u 


——ñ—y — 


nreussaltige 
Pinninos 
in solidester Eisen- 
construction mit 


vorzüglich 
geeignet tur 
Unterrichts- und 
Uebungszwecke von 
M. 450,— ab. 


Prachtvolle 
Stoffe in gezwirnten Buckskin u. Cheviot, 
ſchon v. 1,50 Mk. pro Meter doppelbreit, 
ganzer Anzug 4,50 Mark 
bis zu den hochfeinſten Sachen. Reſter pro 
Pfund 1,50 Mk. bis 6 Mk. 
Muſter franco. Reſter bemuſtere nicht, 
mache Auswahlſendung. 
Julius Körner, Tuchverſandt, Pegau i. S. 
gegr. 1846. 


» Th. Staebe 


Uhrenhandlung, 
ELBING, 
54. Alter Markt 54. 


KA Grossen Lager 
Gold-, Silber-, Nickel- 
Damen- und Herrenuhren, 
Remontoir und Savonette, 
Regulatoren, 


Wand- und Weckeruhren, 
Ketten, Schlüssel und 
Anhänger 
in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise. 
Reparaturen werden schnell u. 
sauber ausgeführt. 


D. Locwenthal“ Kaufhaus 


verdient, vermöge ſeiner Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, Reellität und Waarenaus⸗ 
wahl, das vollſte Intereſſe des kaufen⸗ 
den Publikums von Nah und Fern. 
Sämmtliche Bekleidungsgegenſtände 
für Herren, Damen und Kinder vom 
einfachſten bis zum eleganteſten zu 
billigen, aber jtreng feſten Preiſen. 


3 Hoffmann- . 


105 


--100,000 Liter 


Roth u. Weißweine 


garantirt reine Naturweine, großartige 
Qualität, ſollen wegen Kellerüberfüllung 
bis zum Herbſt noch verkauft werden 
und liefere ich denſelben in Fäſſern 
von 25 Litern an und Flaſchen jedes 
beliebige Quantum 


EIB Pf. U. Liter ee 


Soeben herausgegeben 


W. A. Zipp Nachfolger, 


ange Hinterſtraße 3: 
Die Schenswürdigkeiten Elbings und 
des Affeebades Kahlberg. 


In Albumform. Preis pro Stück Mk. 1. 


bei 600 Liter M 45 Pfg. 
Jedermann erhält Proben gratis und 
franco zugeſandt. 
dieſen Gelegenheitskauf 
ſofort an 
Jean Pfannebecker, 
Weingroßhandlung 


Niemand verſäume 


und ſchreibe Vorsicht beim Einkaufe von 


Zacherlin 


(dieses staunenswerth wirkenden Mittels gegen 
jederlei insecten). 


Karlsruhe in Baden. 


Für Rettung v. Trunkſucht! 


verſend. Anweiſung nach 17jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, a. ohne 
Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtör., unter Garantie. 
Briefen ſind 50 Pf. in Briefmarken bei⸗ 
zufügen. Man adreſſire: „Privat- 
Anstalt Villa Christina bei 
Säckingen, Baden.“ 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


geslörte Aaven- u. 
af System 


Kunde: „.. Warum 
reichen Sie mir denn offe⸗ 
nes Juſectenpulver?? 
Ich habe doch „Zacherlin“ 
verlangt und ſolches exiſtirt 
bekanntlich nur in Fla⸗ 
ſchen! — Offenes Pulver 
nehme ich nicht an . ., 
denn ich weiß gar gut, daß 
es blos ein arger Mißt⸗ 
brauch des mit Recht ge⸗ 
rühmten Namens „Z a⸗ 
cherlin“ iſt, wenn ge⸗ 
wöhnliches Inſectenpulver 

8 in Briefen, Düten oder 
Schachteln für „Zacherlin“ ausgegeben wird. — Entweder geben Sie 
mir eine verſiegelte Flaſche mit dem Namen „Zucherl““ — oder 
mein Geld retour. Irreführen laſſe ich mich nicht!!“ 


sowio dessen radicalo Hoilung zur In Elbin bei Herrn Bernh. Janzen. 
1. 15 dene Oouvort hi 5 f „ „J. Staes jr., Wasserstrasse 44, 
bark in, Briefmarken. Königsbergersr. 49/50. 
Eduard Bendt, Braunschweig. Ssberg 
eee Eur „ „ Rudolf Sausse. 
— — i $ „ Bud. Popp Nach. 
VBorjchriftsmähige 5 5 in der Droguenhandlung Brückstrasse 19, 
Post- Packet-Adressen I Pfaunebers »_ » Hermann Brückner. 
; . 0 „ Dirschau „ „ m riene. 
(mit beliebiger Firma bedruckt) „Marienburg » „ Gustav Fereth. 
000 Stück „ Franz Braun. 


Mohrungen „ 
Mühlhausen „ 
Pr. Holland „ 1 
Stuhm * „ 


„ F. Brozat. 
Fr. Elsner. 
F. Albrecht. 


1 ü 
jetzt 3,50 Mk., » 


bei mehreren 1000 à 1000 5 


23 Mk. ' 


5 a Poſt nimmt ohne Firmen⸗Druck 


214 
N. Gaartz’ 7 | 1 f ll l 
Buch- und Aceidenz⸗Druckerei. lan len et pr un + 
Elbing. Alle deutſcher Reichs-, Staats⸗ und Communal⸗ rc. Beamten, Geiſtlichen, 
F Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſti⸗ 
tuten dauernd thätigen Privat-Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen 
Zum Todtlachen! > wollen, werden auf den 


S ‘ur! Jux! Jux! 


Neueſter Scherzartikel! 
Moment⸗ Photograph 
in der Weſtentaſche. 


Mit allem Zubehör 
nur Mk. 1.—. 
Für Wiederverkäufer 
äusserst lohnend. 
E. Severloh, Berlin O., 
Friedrichsfelderstr. 20. 


ifhen Beanten⸗ herein 

Argue sun der Kaiſer, ! 

Lebens, Kapital⸗, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt, 

aufmerkſam gemacht. 


n tand 98,695,960 M. Vermögensbeſtand 22,938,000 M. 
Werde ee Berficerung es Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vortheil⸗ 
hafter, als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 8 
In Folge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) ſind die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druck⸗ 
ſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſandt von der 


Direction des Preußiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 


* Eingeschossene 


Rerot — 
vun Qadenund. — erolver Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk. 


Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk. 
Cal..9 mm 15 Mk. — Doppeljagdkarabiner 20 Mk, einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk — Westentaschente: 4 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbtichsen von 30 Mk. an. — Central- 


Feste Preise 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Glanz⸗Tapeten von 30 Pf. an, 
Gold ⸗Tapeten von 20 Pf. an, 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franco. 
Gebrüder Ziegler, 
Lüneburg. 


Katalog 64 Seiten stark gegen 50 Pf.- Marken. 
Für jede Waffe übernehme Ich volle 10 Jahre Garantie. 


eutsche Waffen[abrik. 


D 
Georg Knaak, ur . fr bee. 


Außergewöhnlich billig ver⸗ 
kaufe, um zu räumen, mein 


Alfenidewaaren⸗Lager 
zu herabgeſetzten Preiſen. 

Viſitenkartenſchalen 3 M., Zucker⸗ 
ſchalen von 2 M., Kinderbeſtecke 
2,50 M. 

Eſſig⸗Menagen von 3 M., 
Tortenheber 2,75, Theegläſer 
p. Paar 4 M., Schreibzeuge E 
v. 2,50, Gold⸗ u. Silberwaaren 
in reichſter Auswahl. b 

Reparaturen an Goldſachen 
werden billigſt ausgeführt. 


J. Lewy. 


Pianino von den Firmen 
8 Schiller! Wiesner! 
Preis à 350 Mark, empfiehlt 

H. Kolmsee, Waſſerſtr. 27. 


Neuerdings 
erſcheint 


Preis. 
Erhöhung in 
jährlich 22 weich 
ituſtrirten Nummern 
von je 12, ftatt bisher 8 
Selten, nebft 12 groben fars 
bigen Moden » Panoramen mit 


gegen 100 Figuren und 14 Beilagen 
mit etwa 280 Schnittmuftern. 
Oierteljährlich 1m. 28 f. 75Xe, 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 

und Poftanftalten (Poſt, Zeitungs ⸗Natalog: 

Nr. 4252). Probe⸗NMummern in den Buche 
handlungen gratis, wie auch bei den 

Expeditionen 


Berlin W. 55. — wien I, Operng. 5. 
Gegründet 1865. 


Wichtig für Jedermann! 


Aus wollenen Lumpen aller Art 
werden moderne, haltbare Kleider-, 
Unterrock⸗ und Läuferſtoffe, Schlaf⸗ 
decken ſowie Buckskin, blau Cheviot 
und Loden umgearbeitet. Muſter gratis 
und franco durch 

Gebrüder Cohn, 
Ballenſtedt a. H. Nr. 98. 


Hermann Blasendorff, 


Berlin, Osterode f. Pr. 


N Erdbohrungen und 


Brunnenbanten 5 jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 


und Waſſerleitungen jeder Art Preiß⸗ 
liſten, Koſtenanſchläge gratis. 4 
j Vertreter: 


n enieut Adolf Kapischk 
Ing Oſterode in Ditpr. * 


Jede Damenſchneiderei in u. außer d. 
Nabe wird ſauber u. billig angefertigt. 

äh. bei Bertha Baginski, Kurze 
Heilige Geiſtſtraße 35, 2 Tr. 


Garten⸗ Himbeeren 

zu verkaufen n 
Innern Georgendamm 10. 
Fortzugshalber z. Verkauf zwei neue 
herrſch. Hdufer mit Waſſerl., Veranda, 
Garten mit Straßenfront. Alleinige 
Auskunft Sonnenſtr. Nr. 7a I, 2 Tr. 


— Stellung erhält Jeder überall 
in umſonſt. Fordere p. Poſtk. Stellen: 
Auswahl. Courier, Berlin, Weſtend 2. 


Die landwirthſchaftliche 


Winterschule 
zu Marienburg Wpr. 
beginnt ihren diesjährigen Lehrkurſus 
am 17. Oktober. Um baldige An- 

meldungen bittet der 
Direktor Dr. Kuhnle. 


. 


Fahrplan für 
Elbing⸗Kahlberg. 


Von Von 

Ta g Elbing Kahlberg 
Sonntag 16. Juli Vm. 7½ U. Vm. 11 Uhr 
Sonnt. 16. Vm. 9 „ Ab. 7% 
— 186. — Nm. 2 „ Ab. 8 „ 
Montag 17. — Vm. 7½ „ Vm. 10 „ 
— 17. — Nm. 2 „ẽ Ab. 8 „ 
Dienſtag 18. — Vm. 7½ „ Nm. 3 „ 
18. — Nm. 2 nn Ab. 8 „ 
Mittwochl9. — „ ne 
Donnerjt.20. — Vm. 7½ „ Vm. 10 „ 
— 20. — Nm. 2 „ẽ Ab. —-8 „ 
Freitag 21. — Vm. 7½ „ Nm. 3 m 
— 21. — Nm. 2 „ Ab. 8 m 
Sonnabd.22. — 2 8 „ 


Für die fett gedruckte Fahrt am 
Sonntag koſten Tagesbillets 1 Mark. 


Elbinger Dampfſchiſfs-Aßederel 


F. Schichau. 


Nr. 165. 


Obſtbau und Obſtverwerthung. 


Lehren 7 praktiſchen Obſtbaubetrieb und Obſt⸗ 


nicht 
Perſönllchkeiten, Dinner . Meine: e eh 


möchte viel N 
n reiche Einnahmequelle 


Grundſidch auch auf die Bepflanzung ſonſt unbenuzter 


um 
Fläche zu erste len On doppelten 


größeren Grundbeſitzer 


t vollb 
wirthſchaft gehörig und ſchcarechtigt und zur Land⸗ 
was ele arg an 
auer, wenn er keine Obſtbäume Test Sandioieth und 


Bor ug, d 
Alte di Bet 
die Ernte BE a De fett der Baumkronen 
meh wie telnet, Schaden dur 
möge dies näher dada den. Eine kleine Berechnung 
Auf 1 Meter⸗Morae 
ftänden ven 10 Meicen Lehen Gei allfeitigen Ab⸗ 
derſelben liefert bei Tichtigen del ochſtämme. Jeder 
ortenauswahl, guter 
ganzen Lebens von elwa 70 Jahre 
e, , e d d 
m aba: Jahre jährlich 1 Ctr. S 10 


„ 5 11 Ctr. Ob t 
„ . „, „ e a 
17 41.—55. 5 A 6 „ * 90 .n * 
„ 56.—70. 5 5 —— 11 


” 


ſämmt ä 3 . 
15378 20 25 Bäume alſo 5125 Ctr. A 3 M 


während ſeines 


— Elbing, den 16. Juli 1893. 


Die Auslagen für das Anpflanzen der 25 Bäume, 
ſowie für deren Wartung, Pflege und Düngung 
während der 70 Jahre berechnen ſich hoch gegriffen 
folgendermaßen: 


für Ankauf à 1,50 R-... 37,50 Mk. 
„ Pflanzen, Anbinden und Eindornen 
al, an as Ren =. 200, 
„ Pflege in den erften 10 Jahren pro 
Baum im Jahre 20 Pfg. = 50,00 „ 
„ Pflege in den 60 Jahren pro Baum 
im Jahre 25 Pfg.... = 5 0 
5 1 Düngung pro Baum 
FP = 115,0 „ 
„ Schütteln der 5125 Ctr. Früchte 
als Kelterobſt a 20 Pfg. = 1025,00 


Summa 2650,00 ME. 

Nach Abzug diefer Unkoſten von der Geſammt⸗ 
einnahme verbleibt ein Erlös von 12,725,00 Mk. oder 
im Durchſchnitt für jedes Jahr 181,78 Mk. von 
1 Meter⸗Morgen Land. \ 

Bei landwirthſchaftlichem Vollbau ohne Obſtbäume 
ſoll 1 Meter⸗Morgen gutes Feld einen durchſchnitt⸗ 
lichen Jahres⸗Reinertrag in gleichem Werthe von 
181,78 Mk. ergeben. 

Werden nun auf ein und derſelben Ackerfläche 
Landwirthſchaft und Obſtbau zuſammen betrieben, jo 
bleiben die Einnahmen aus Obſt dieſelben, während 
die Erträge der als Unterbau gezogenen Feldfrüchte 
in dem Maße ſich vermindern, als die Kronen umfang⸗ 
reicher werden. Dieſer Ausfall beträgt in den erſten 
20 Jahren höchſtens 5 pCt., vom 21.— 30. Jahre 
10 pCt., vom 31.—40. Jahre 20 pCt., vom 41.—55. 
Jahre 40 pCt. und ſchließlich 50 pCt. des Vollbetrieb⸗ 
Reinertrages. 

In 70 Jahren ſoll alſo der landwirthſchaftliche 
Vollbau eine reine Einnahme von 12,725,00 Mk. 
liefern. Von dieſer Summe gehen ab 
in den erſten 20 Jahren bei 1516 pCt. zuſ. 1875 Mk. 


vom 21.—30. Jahre 15 0 181,7 

U 31.—40. „ „ 8 20 “ f 363,56 > 
4.4.06. „ „ „ 40 „ „ 1090,68 „ 
„ 56.—70. „ C 


in Summa 3181,15 Nr. 
Ausfall durch die Obſtbaumbeſchattung, ſodaß 9543,85 
Mk. reiner Ertrag aus dem Unterbau unter den Obſt⸗ 
bäumen ſich ergiebt. Dieſe bringen in 70 Jahren 
12725 Mk. ein, dazu der Werth aus dem Unterbau 
mit 9543,85 Mk. als Erlös aus 1 Meter⸗Morgen 
Land innerhalb 70 Jahre durch Verbindung des 
Obſtbaues mit dem Feldbau; auf das Jahr berechnet, 
ſtellt er ſich alſo auf 318,12 Mk. 
Vergleichen wir die durchſchnittlichen Jahres⸗ 


Erträgniſſe aus 1 Meter⸗Morgen Land durch Ackerbau 

allein (181,78 Mt.) mit der Jahres⸗Einnahme durch 

gleichzeitigen Obſtbaubetrieb (318,12 Mk.), jo erglebt 

ſich krotz des Schadens durch die Beſchattung ein 

Mehrgewinn von 136,34 Mk. zu Gunſten der Ver⸗ 

r des Obſtbaues mit dem landwirthſchaftlichen 
etrieb. 

Es liegt mir völlig fern, zu empfehlen, den Obſt⸗ 
bau dem Feldbau voran zu ſetzen. Vielmehr ſoll man 
den Cbſtbau als eine der wichtigſten Nebenkulturen 
anſehen, die ohne fühlbare Beläſtigung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebes reichen Gewinn abwirft. Feld⸗ 


wege, Wieſen, Raine und Plätze, welch' letztere ent⸗ 


weder unbenutzt oder mit wenig einträglichen Gehölzen 
beſtanden ſind, ſoll man mit Obſtbäumen bepflanzen. 
Heutigentages iſt der Obſtbau keine Lokalſache 
mehr, wie vor mehreren Jahrzehnten, der in reichen 
Obſtjahren der ee en Verkehrseinrichtungen 
wegen Obſtverkäufe nach entfernten Gegenden nicht 
abgeſchloſſen werden konnten. Gegenwärtig iſt viel⸗ 
mehr der Erfolg des Obſtbaues um fo ſicherer, je 
ausgedehnter er in einem Orte, in einer Gegend, in 
einem Kreiſe betrieben wird; denn durch die ge⸗ 
wonnenen großen Obſtmengen wird die Aufmerkſamkeit 
der Handelswelt darauf gerichtet, und dann haben 
wir Eiſenbahnen und Schiffe als die beiten Ver⸗ 
kehrsmittel zum Verſand nach obſtarmen Gegenden 
oder nach Ortſchaften mit Obftverwerthungsfabrifen. 
Da das Obſt bekanntlich in Deutſchland niemals 
überall gleichzeitig geräth, ſo iſt ſtets Bedarf vor⸗ 
handen. Der Obſtbau iſt mithin keine Lokalkultur 
untergeordneter Bedeutung, ſondern ein höchſt wich⸗ 
tiger landwirthſchaftlicher Betrlebszweig mit der Auf⸗ 
gabe, den Bedarf des ganzes Volkes zu decken. Daß 
dies der deutſche Obſtbau zur Zeit noch nicht kann, 
zeigt uns die Statiſtik. Nach den Veröffentlichungen 
des Königlich Preuß. landwirthſchaftl. Miniſterums 
wurden in den letzten 10 Jahren durchſchnittlich jäbr⸗ 
lich gegen 600,000 Doppelcentner friſches Obſt aus 
dem Auslande bezogen, die — der Doppelcentner nur 
zu 6 Mk. berechnet — einen Kaufwerth von 33 Mill. 
Mk. darſtellen. Der jährliche Eingang an Dörrobſt 
nach Preußen beziffert ſich nach denſelben Quellen 
B, uf einen Werth von mehr als 12 Millionen 
ark! 
Dieſe wenigen Zahlen ſchon reden deutlich und 


weiſen zwingend darauf hin, den vaterländiſchen Obſt⸗ I 


bau nach Kräften zu jördern, damit doch dieſe großen 
Summen der deutſchen Landwirthſchaft erhalten 
bleiben. Fürwahr: Ein rechter Landwirth muß auch 
Obſtzüchter ſein! 


Beilage zur Altpreußischen Zeitung. 
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Mit der vermehrten Obſtzucht muß aber auch 
eine zweckmäßige Obſtverwerthung in Stadt und Land 
Eingang finden. Was nützen noch ſo große Mengen 
Früchte, wenn ſie nicht in lohnender Weiſe zubereitet 
und konſervirt werden! 


In der richtigen vielſeitigen Verwendung des 
Obſtes in der Haushaltung liegt in der That ein 
Stückchen Hausfrieden. Hat ein verſtändiger Land⸗ 
wirth dafür geſorgt, daß die Obſtbäume in gutem Zu⸗ 
ſtande ſich befinden und daß der Obſtwein, wie ſichs 
gehört, zubereitet iſt, ſo fühlt er ſich befriedigt und 
wird ſeinen ſelbſt gekelterten auch gerne mit ſeiner 
Familie zu Hauſe trinken. Der Schwerpunkt des 
Hausfriedens liegt bekanntlich auf Selten der Frau, 
und deshalb iſt es ihre doppelte Pflicht, denſelben zu 
erhalten zu ſuchen. Wie der Mann durch die Sorge 
für einen guten Haustrunk, ſo iſt die Frau verpflichtet, 
aus dem Obſte ein Hauptgenußmittel berzuſtellen, 
alſo dafür zu ſorgen, daß Früchte in rohem, gedörrtem 
und eingekochtem Zuſtande maſſenhaft vorhanden ſind. 
Die kluge, haushälteriſche Hausfrau auf dem Lande 
kann ſich mit r Unkoſten den Genuß von Obſt und 
Obſterzeugniſſen aller Art in ihrem eigenen Haushalt 
ebenſo gut geſtatten, wie die Städter, wenn ſie nur 
Verſtändniß dafür hat.“) In einer geordneten, rein⸗ 
lichen Haushaltung, verbunden mit einer gut zube⸗ 
relteten, wenn auch einfachen Nahrung, bei der das 
Obſt mit eine Hauptrolle ſpielt, findet der Mann ein 
behagliches Heim. Es käme dann auch ſo bald nicht 


*) Als Schriftchen über Selbſtbelehrung 2 
Frauen und Töchter in der häuslichen Obſtverwerthung 
ſind die beiden von Wanderlehrer R. Mertens⸗Geiſenheim 
verfaßten und im Verlage von Rud. Bechtold u. Comp. 
in Wiesbaden erſchienenen Werkchen: „Dörrbüchlein für 
den kleinen Haushalt“, Anleitung zum Trocknen von 
Obſt und Gemüſe für den eigenen Bedarf (Preis 1 Mk.) 
und „Obſteinkochbüchlein für den bürgerlichen und feine⸗ 
ren Haushalt“, ausführliche Anweiſung zur Herſtellung 
von Baften, Mus, Marmelade, Kraut, Gelee, Latwerge, 
Saft, Dunſt⸗ und Einmachobſt, wie auch von Limonaden⸗ 
eſſig und Eſſigfrüchten (Preis 1,50 Ml.) nicht warm ge⸗ 
nug 1 empfehlen. Ferner iſt allen Denjenigen, die in 
der He und Beerenweinbereitung ſich eingehende 
Kenntniſſe erwerben, die verſchiedenen Obſtarten ſach⸗ 
gemäß ernten, aufbewahren und zum Verkanf anbieten, 
überhaupt in allen übrigen Zweigen der Obſtbenutzung 
ich unterrichten wollen, auch noch die Anſchaffung des 
in demſelben Verlage erſchienenen Werkes von Direktor 
Oekonomierath R. Goethe ⸗Geiſenheim „Die Obſtver⸗ 
werthung u ie Tage” (Preis 3 Mk.) anzurathen. 
Genannke Schriften ſind durch jede Buchhandlung zu 
eziehen.) 


\ 


mehr vor, daß die Leute auf dem Lande mit ihren 
Kindern im Sommer das Brot trocken eſſen, während 
im ar vorher das Steinobſt ſelbſt auf den Bäumen 
verfaulte. a 


auf den Werth und die Verwendung des Obſies auf⸗ 
merkſam gemacht und die Schülerinnen der Haus⸗ 
haltungsſchulen in der häuslichen Obſtverwerthung 
eingehend belehrt und praktiſch unterwieſen werden. 
Niemand kann mehr zur Förderung der Obſtzucht 
beitragen als die Frau; je mehr ſie das Obſt wür⸗ 
digen, je vielſeitiger ſie es in der Haushaltung ver⸗ 
wenden lernt, deſto geſuchter wird es werden und 
deſto mehr wird dadurch zur Anpflanzung von Obſt⸗ 
bäumen und Beerenſträuchern angeregt. 


zeugung gewonnen, daß Obſtbau und Obſtverwerthung 
in der That von großem Nutzen und Segen ſind, 
reſp. ſein können, ſo gereicht dies dem Schreiber zur 
ge Freude. Doch das Wiſſen allein thuts 
nicht, 


verſendet Herr Hauptmann Siewert ⸗ Budda, 
Theilhaber der Torfſtreufabrik zu Lubichow, fol⸗ 
gende Berichtigung: 


der „Köln. V.⸗Z.“ über „Mangel an Futter⸗ und 
Streu⸗Mitteln“ berichtet, daß es eine wucheriſche 
Ausbeutung der Nothlage wäre, wenn für Torf⸗ 
ſtreu, welche früher zu 50 Pf. p. Ctr. angeboten 
ſei, heute der doppelte und dreifache Preis ges 
fordert würde, 5 da Torfſtreu zu jeder 
Zeit mit derſelben Ertragskraft und unter gleichen 
dec et fen aus den Moorgründen zu för⸗ 
ern ſei. 


folgende Berichtigung: 


„Herald“ iſt in der Lage, eine derartige Schlacht mit 
allen Einzelheiten zu ſchüdern. Das ganze Leben 


Falle. Warum ſoll Torfſtreu hiervon eine] Doehn⸗Kl. Garz ſteht. Das Comitee beabſichtigt neue 

Ausnahme machen? . Altar⸗ und K „ 
3) Die Gewinnung der Torfſtreu aus den ſchaff 
3 ait 152 5 nicht eine ae 
leiche, da die zur Herſtellung einer tadel⸗ zu allen N En 

j 8 B nas zu allen Neuerungen geht hauptjählih von Herrn 
en Torfſtreu nöthige forgfältige Trocknung Pfarrer Morgenrolh dus, u Wachen das kirchliche 
des Materials bei Sonne und Wind im Leben in unſerer Parochie immer mehr und mehr an 
Freien ganz vom Wetter abhängig iſt und] Feſtigkeit und Stärke gewinnt. 
in naſſen Jahren die Fabrikation von Torf⸗ — 5 
ſtreu vollſtändig ſtockt. In dem regenreichen] 
Jahre 1891 war es unmöglich, tadelloſe 
Torfſtreu zu fabriziren, da das Material 
nicht trocken wurde. 

Der durchſchnittliche Preis für Torfſtreu 
ſeit 10 Jahren iſt frei Eiſenbahnhof 1 Mk. 
bis 1,25 Mk. p. Ctr. geweſen, wofür noch 
oft ſehr geringwerthige Waare geliefert iſt. 

Es dürfte wohl keinenfalls nach dem vor⸗ 
her ausgeführten als wucheriſche Ausbeutung 
u bezeichnen fein, wenn der Preis für Torf⸗ 
ſtreu in Folge großer Nachfrage um 20 bis 
25 Prozent geſtiegen iſt. 

§ Erſatzfuttermittel. Da in dieſem Jahre die 
wichtigſten Futtermittel wie Hafer, Heu und Klee 
ganz ungenügend gebaut wurden und ſich auch beim 
Ankauf als meiſtens zu theuer für den Landwirth 
und Viehhalter ſtellen, ſo ſel auf die verſchiedenen 
Erſatzfuttermtiel aufmerkſam gemacht. Den Hafer 
erſetzt man bei der Pferdefütterung am beiten mlt 
Mais, am billigſten aber mit gut getrockneten Bier⸗ 
trebern, von denen 3 Pfund ebenſo gut füttern als 
4 Pfund Hafer. Doch darf man nlemals zu einer 
neuen Fütterung plötzlich übergehen, ſondern man 
muß ſie nach und nach vollziehen, alſo immer etwas 
Hafer noch mitfüttern. Das Grünfutter wird bei den 
Kühen am beſten durch etwas reichliches Strohfutter 
nebſt Verabreichung eines Kraftfutters, am beſten 
Schrot und Klei in das Getränk erſetzt. Dabei 
melken die Kühe ausgezeichnet und gedeihen gut dabei. 
Futter für Schafe kann man gut durch Laubſutter, 
zumal von Eſchen, Buchen, Eichen und Erlen gewinnen 
und zu dieſem Zwecke Abends abgetrennt und ge⸗ 
trocknet werden müſſen, denn Abends haben die 
Blätter den meiſten Stärkegehalt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

(XX) Saalfeld, 14. Juli. Das geſtrige Gewitter 
hat in der Umgegend an verſchiedenen Stellen Schaden 
angerichtet. So wurden auf der Maldeuter Chauſſ e 
mehrere Telegraphen⸗Stangen beſchädigt. In Naſewitt 
tödtete der Blitz einen Mann und zwei Pferde. Regen 
brachte das Gewitter für uns ſehr wenig. 

R. Pelplin, 14. Juli. Unſere evangeliſche Paro⸗ 
chlalkiriche in Raudin hat ein neues, würdiges Kleid 
bekommen. Wände und Bänke ſind mit neuem An⸗ 
ſtrich bez. neuer Auflacktrung verſehen, die alten Wand⸗ 
gemälde ſind aufgefriſcht und die Kanzel hat einen 
günſtigeren Platz erbalten. Zum Winter ſoll die 
Kirche mit Heizvorrichtung verſehen werden. Zur 
weiteren inneren Ausſchmückung hat ſich ein Damen⸗ 
Comitee gebildet, an deſſen Spitze Frau Landrath 


der 2 

och] auf . em Wege erzeugt. Die Krankheiten haben 

ſo ſehr abgenommen, daß die verſchiedenen Aerzte au 
einem Congreß berathen, wie man die Luft künſtlich 
mit Krankheitsſtoffen ſchwängern könne. Verſtorbene 
berühmte Männer werden nach einer neu erfundenen 
Methode wunderbar einbalſamirt und dann, anſtatt 
ſteinerner Monumente, an den Straßenecken aufgeſtellt. 
Verbrecher werden nicht eingeſperrt, ſondern gebrand⸗ 
markt, und die Zahl der Verbrechen dadurch ve 
mindert. Briefe werden nach Europa auf pneumati⸗ 
ſchem Wege durch einen unterirdiſchen Tunnel 1% 
anderthalb Tagen von Sandy Hook nach Liverpoo 
befördert. Junggeſellen geht es 1993 ſehr ſchlecht. 


1 


Darum follten die Mädchen ſchon in der Schule 


; Ss ee — 1 . 
i 2 
* Die Weltausſtellung hat die Konkurrenz 
der Chicagoer Zeitungen bis zum Wahnſinn ge⸗ 
ſteigert. Sle ſuchen ſich gegenſeitig zu überbieten. 
Da erſchien, jo wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben, 
am 15. Juni, zu Ehren des deutschen Tages, die 
„Tribüne“ auf ihrer erſten Seite zweisprachig, engliſch 
und deutſch. Einige Tage nachher brachte ſie eine 
Sammlung von autographirten Ausſprüchen aller 
Regierungs⸗Kommiſſare über die Ausſtellung. Der 
Haupt⸗Konkurrent der „Tribüne“, der „Herald“ ſchien 
geſchlagen. Da erſcheint er aber am 28. Juni mit 
einer acht Folioſeiten ſtarken Juxnummer. Die 
Nummer iſt vom 1. Mat 1993 datiert und führt den 
ihr zu Grunde liegenden Gedanken in ihrem ganzen, 
mehr als 100 Buchſeiten entſprechendem Umfang, bis 
in den een hinein mit einer geradezu 
grotesken Konſequenz durch. Der erſte Artikel iſt dem 
hundertjährigen Jubtläum der Chicagoer Weltaus⸗ 
ſtellung gewidmet. Wir erfahren daraus, daß 17 Mill. 
Fremde 1893 Chicago beſucht haben, und daß Chleago 
von 1993 alle jene Uebelſtände abgeſtreift hat, welche 
in dem Chicago von 1893 von allen Beſuchern tief 
beklazt wurden: die Eiſenbahnen, welche gegenwärtig 
ohne Schutzgitter die Straßen paſſiren und nicht 
ſelten Menſchen, Pferde und Wagen überfahren, ſind 
alle in Hochbahnen umgewandelt, die Straßenreinigung 
ift verbeſſert ꝛc. c. — eine gute Gelegenheit für den 
Humoriſten, der braven Stadt Chicago einige Wahr⸗ 
heiten über ihre Verwahrloſung zu ſagen, die man 
dem erſten Leitartikler in einem 1893 datlrten Blatte 
kaum paſſiren ließe. Heute haben die Vereinigten 
Staaten 36 Millionen Quadratmeilen Flächeninhalt, 
1993 beſitzen ſie, durch Angliederung von Kanada und 
Mexiko, 9,4 Millionen Quadratmeilen, um 1,3 Mill. 
mehr als das ruſſiſche Reich. Großbritannien iſt 
ſtark herabgekommen. Es iſt gerade in einen Krieg 
mit den Eskimos verwickelt und wird von dieſen be⸗ 
ſiegt. Die Stadt Chicago, die 1893 1,5 Millionen 
Einwohner zählt, hat 1993 10 Millionen Einwohner 
und iſt zur Hälfte in den Michigan⸗See bineingebaut. 
New Pork it zu einem unbedeutenden Neſt herabge⸗ 
ſunken. 1993 wird der große Perſonen⸗ und Frachten⸗ 
verkehr durch Luſtſchifffahrt bewältigt. Man kann mit 
72 e ee ae en 5 d 
auch einen Luftſchifffahrts⸗Anzug anſchaffen und mit] wird mit ei 15 HI eine nit erzählt, 
BI de ie Be man mie ee de aan In Der 
uf den Luftſch'fffahrtsbahnen kommen au = 
Ssfäle vor. in ſeicher zie im „Herald“ Fart nür um jo wirtfamer machen 
ausführlich, mit gelungenen Illuſtrationen, b.⸗ 
ſchrieben. Die Kriege werden auf Luftpanzerſchiffen] Verantwortlicher Redakteur George Spike? 
ausgeführt. Oeſterreich und Italien find gerade im in Elbing. 
Krieg begriffen, und der Spezlal⸗Correſpondent des Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 


Hat man durch dieſe Unterhaltung die Ueber⸗ 


ſehr verſchärft, daß ſelbſt der Gedanke ans Heirathen 
genügt, um einen Mann vor den Gerichten zur 
Schadenerſatzleiſtung an das Mädchen zu zwingen, 
das zu heirathen nie verſprochen, ſondern nur gedacht 
hat. Die Ehefrauen haben es auch 199g beſſer als 
heute. Ein „Taſchen⸗Poſitiometer“ ſetzt ſie in den 
Stand, ſich über alle Wege und Abwege ihrer % 
gatten zu unterrichten. Frau John A. S 

gat ihren Poſitiometer, der die letzten vierzehn 
Tage ihres Mannes regiſtrirt, verloren und ſeßt 
im Inſeratenthell dem ehrlſchen Finder eine angemeſſene 
Belohnung aus. Im Inſeratentheil wird auch eine 
Dame geſucht, welche mit ihrer linken Hand 350 


„Guten Rath und weiſe Lehren, 
Muß man befolgen, nicht bloß hören!“ 


Landwirthſchaftliches. 


§ Zum gegenwärtigen Torfſtreupreiſe 


Der in viele Zeitungen aufgenommene Artikel 


ihrer Rechten die Geſchäftsbücher führen, daneben 
deutſch, franzöſiſch und ſtalleniſch ſprechen lann — 
alles für 8 Dollars wöchentlich. Aerzte erbieten ſich, 
mittelſt eines Geheimpräparats Neger in einer Nacht 
weißzuwaſchen. Im Inferatentheil finden wir auch 
ein College of forgetfulness angekündigt, in welch 
durch Hypnoſe alle unangenehmen Erinnerungen an 
unglückliche Liebſchaften, verpaßte Gelegenheiten, Grob⸗ 
heiten, die man ſeiner Frau, dem Straßenbahn⸗Kondukteur, 
der Telephon⸗Centrale u. ſ. w. verſetzt hat, aus dem 
Gedächtniß r werden. Einige Chicagoer 
Firmen haben in den Inſeratentheill unter dem Ge⸗ 
ſichtswinkel 1993 geſchrlebene witzige Annoncen geſetzt. 
Der „Herald“ ſelbſt annoncirt, daß er 15 Millionen 
Abonnenten habe, ſeine Telegramme durch einen 
Apparat übermittelt erhalte, durch den ſie ſofort auch 
gedruckt und mit Illustrationen verſehen werden; der 
„Herald“ unterhält an allen wichtigen Punkten der 
Erde, ferner auf den Planeten Neptun, Uranus, 
Saturn, Jupiter, Merkur, ſowie an einigen Planetolden 
je einen, auf der Sonne, die mittlerweile ſich berells 
ſehr abgekühlt hat, zwei Korreſpondenten. Das Alles 


Hierauf erlaube ich mir als Sachverſtändiger 


1) Torfſtreu iſt niemals zu 50 Pf. p. Ctr. an⸗ 
geboten worden, da die Productionskoſten 
je 5 Lage und Lohnverhältniſſen 50 bis 
70 Pf. p. Ctr. ab Fabrik betragen, wozu 
noch in den meiſten Fällen erhebliche Trans⸗ 
ortkoſten zur Eiſenbahn treten. Auch die 
Fate BR Be der koſtſpieligen Maſchinen 
und Gebäude, die zu einer Torfſtreu⸗Fabrik 
nöthig ſind, müſſen berechnet werden neben 
der Verzinſung des großen Anlage⸗ und Be- 
triebs⸗Capitals. 
Soviel mir bekannt, iſt als der niedrigſte 
Preis für Torfſtreu in den letzten Jahren 
80 Pf. p. Ctr. ab Fabrik von ganz ent⸗ 
legenen Torfſtreu-Fabriken mit ſehr billigen 
Lohnverhältniſſen gefordert worden. 
2) Die Preislage jeder Waare richtet ſich nach 
Angebot und Nachfrage und ſteigt im letzteren 


Menſchen iſt gründlich umgeſtaltet. Eier werden 


Worte per Minute ſtenographiren und gleichzeitig mit 7 


Ein neu erfundenes Pſychophon, unter der Jacke am 
Buſen zu tragen, giebt den Mädchen die Gedanken 
der jungen Leute wieder, und die amerlkaniſchen 
Geſetze wegen Bruchs des Eheverſprechens find ſo 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 
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Elbing, den 16. Juli. 


1893. 


Sturm und Frieden. 


Bl EN Er Lie von Max Ring. 


Nachdruck verboten. 
„Nun, wenn es Ihnen zu wenig iſt, reden 
Sie,“ ſagte die Werner, welche die Gemeine 
heit ihrer Geſinnung auch bei der armen Marie 
vorausſetzte. „Ich kann Ihnen nicht verdenken, 
— Fe viel als möglich heraus zu preſſen 
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holte ſie ihr Schreibzeug hervor und ſchrieb 
zwei Briefe, einen für ihn thränenleer, aber 
auf das Schreiben für Rolf, da fiel ein Tropfen 
und wieder einer und verlöſchte die ſchwarze 
Schrift. Ste hatte ihr letztes Werk auf Erden 
beendet. An der Thür klopfte es, ſie öffnete, 
nachdem ſie das Schreibzeug hinweg geräumt 
und ſorgfältig an feinen früheren Platz geſtellt. 
Die alte Waſchfrau trat herein. Sie wohnte 
im Hinterhauſe, eine arme Wittwe, welche ſich 
und ihre Kinder nothdürftig nur ernähren und 
oft zu Mittag kaum das trockene Brot erwerben 
konnte. Dabei ging ſie immer trotz ihrer großen Ar⸗ 
muth rein und nett und die weiße Haube, wie 
das alte ausgewaſchene Kattunkleid, welches ſie 
am Sonntag, wie an Wochentagen trug, glänzte 
wie friſchgeſallener Schnee. Ihr blaſſes, krän⸗ 
kelndes Geſicht ſtrahlte von Liebe und Freund⸗ 
lichkeit. In jeder Falte und Runzel wohnte 
ein guter Geiſt. Sie hielt ein Töpfchen mit 
Suppe in den zitternden Händen, welches ſie 
für Marie gebracht. Sie hatte ſich's vom 
Munde abgeſpart, um mit der noch Unglück⸗ 
licheren au theilen. 

Marie nahm das Töpfchen mit wehmüthigem 
Lächeln an und dankte der armen alten Frau. 
„Wollen Sie mir noch einen Gefallen thun, 
Frau Werth, dann beſorgen Sie dieſe beiden 
Briefe auf die Stadtpoſt nebenan. Hier heben 
Sie das Geld.“ 

„O laſſen Sie doch, ich lege es ja mit 
Freuden aus. Haben Sie mir ſonſt nichts auf⸗ 
zutragen.“ 

„Nichts mehr. Adje, Frau Werth.“ 

„Gott mit Ihnen, liebe Marie.“ 

Die alte Frau war ſchon bis zur Thür ge⸗ 
langt, als Marie ihr noch nacheilte und ihre 
Hand ergriff, welche fie mit tiefer Empfindung 
umſchloſſen hielt. 

„Gott lohne Ihnen alles Gute, was Sie 
mir gethan.“ 

„Sprechen Sie nicht davon, ſonſt muß ich 
mich ſchämen“, Inate die Wäſcherin, welcher die 
Thränen in die Augen traten. Sie weinte gar 
zu leicht bei dem Unglück anderer. 

„Adje, Fräulein Marie, und wenn Sie mich 
brauchen, ſo klopfen Sie nur an meine Thür. 
Ich gehe gern für Sie ſchon einen Gang. Die 
Briefe werden beſorgt werden, verlaſſen Sie ſich 
wor 885 * Silbergroſchen bring ich 
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er, „hätte ſich det jeehrte Juſtizkolegium erſt 
lieber jar nicht befaffen, ſondern ihr, wie fie 
jeht und ſteht, in die Akten rinlejen ſollen. 
Denn warum? Wenn ick eene Anklage haben 
will, denn muß je doch von die richtige 
Subſtanz ſein, mit Jründen un Jejenjründen, 
aber wat ick hier vermiſſe, det ſind die 
Jejenjründe ...“ Vorſ.: Ich ſollte meinen, 
daß es an Gründen zu der Anklage nicht 
gefehlt hat. Wenn Sie drei Leute auf ein⸗ 
mal durchgeprügelt haben, ſo iſt das doch 
wahrlich genug. Angekl.: Da wollte ick jerne 
beiſtimmen, Herr Jerichtshof, wenn det ſo 
'ne rejuläre Priejelei geweſen wäre. Aber 
det war ſe nich. Det war mehr Gebärden⸗ 
ſprache, wie ſe nich nur in manche Verſamm⸗ 
I ſondern ſojar in jebildete Parlamenter 
vorkommen dhut. Da kommt et ja oft vor, 
det man mit dem geſprochenen Wort nich hin 
und herlangt un ſodann in ſeine Noth zu die 
Gebärdensprache ſeine Zuflucht nimmt. Vorſ.: 
Eine artige Gebärdenſprache, bei der Blut 
fließt. Erzählen Sie mal, wie der Vorfall 
ſich abgeſpielt hat. Angekl.: Wir feierten 
det Richtfeſt mit Fichtenjirlanden, bunte 
Taſchentücher un Feſtrede. Die ſollte nu der 
Polier halten. Weeſte, Hermann, ſagte er 
zu mich, ick bin ja een janz famoſter Redner, 
aber et derf niemand dabei ſind un mir an⸗ 
kiecken. Wenn det geſchieht, bleibt mich die 
ſchönſte im Halſe ſtecken. — Wenn't weiter 
niſcht is, ſage ick, wees ick Rath: ick were 
Dir ſuflieren. Vor fuffzig Pfennig liefere 
ick Dir die ſchönſte Rede. — Topp, ſagt er, 
det ſoll'n Wort ſind. .. Der Abend kommt 
alſo ran, der janze Bau verſammelt ſich in 


jehobener Stimmung, der Polier wirft. fid- 


in Poſitur un legt los, während ick hinter 
ihm ſitze un uff den feierlichen Momang 
uffpaſſe, wo er ſtecken bleibt. Na, der läßt 
denn boch nich lange uff ſich warten un ick 
hebe an: Ja, meine jeehrte Feſtverſammlung. 


wo wir alle hier verſammelt ſind zum Feſt, 


zum Richtfeſt nämlich, wo wir feiern dhun, 
un wo der Bauherr doch zujejen is un an 
allens jedacht hat mit Ausnahme von Zijarren, 
da möchte ick dieſe feierlichen Worte an Ihnen 
richten ... Vors.: Es iſt ſchon gut, den 
übrigen Theil der Rede können Sie ſich er⸗ 
ſparen. Angekl: „Ja, det hab ich boch je⸗ 
dhan, indem die janze Sufliererei doch keenen 
Zweck hatte, weil Aujuſt, wat der Polier is, 
den Faden meiner Rede doch nich mehr er⸗ 
wiſchen konnte, ſondern plötzlich mit einem 
„Hoch“ abſchloß, worin der janze Bau be⸗ 
jeiſtert inſtimmte, indem jetzt det Freibier 
ſeinen Anfang nahm. Herr Jerichtshof! Bier 
is Bier, un wenn einijermaßen een juter 


Wille vorhanden is, kann ick mir in jeder 
Sorte eenen Affen anſchaffen. Aber Freibier! 
Dat is 'ne janz aparte Sorte, da is ſchon 
von vornherein der Affe mit mang, un ick 
will den ſehen, der ihm aus dem Weje jeht. 
So war et voch hier: Da hatte wohl kaum 
jeder ſeine 8—10 Seidel runterjenippt, da 
jeht der Klimbim los und alle ſchreien durch⸗ 
einander. Dieſen Momang hielt ick für jün- 
ſtig, um Aujuſten zu erinnern, det er nu 
wohl mal abladen könnte. Vorſ.: Was 
ſchuldete er Ihnen denn? Angekl.: Na, die 
5 Nickel, wofor ick ihm doch bei die Rede 
ſufliert hatte. Da that er nu nadierlich jroß 
und dickkotzig, als ob er die Reden ſo janz 
allene aus dem Aermel ſchütteln könnte un 
mir jar nich nöthig hätte, wojejen et doch 
durch Zeijen klar bewieſen un feſtjeſtellt 
werden kann, dat er ſojar trotz meiner Unter⸗ 
ſtützung ſtecken jeblieben is un nich weiter 
konnte. Vorſ.: Es kam alſo dazu, daß Sie 
den Mann thätlich angriffen? Ange⸗ 
klagter: Nich in die Hand! Aber wenn 
Allens ſchreit un ick mir durch Ge⸗ 
bärden verſtändlich machen muß, dann 
kann et ja wohl vorkommen, det die 
Hand im Uebermaß der Jefühle in bisken 
ausrutſcht un fälſchlich mit eener fremden 
Naſe ins Handgemenge kommt, wo doch nur 
eene klare Ausſprache beabſichtigt war. Det 
hätte Allens in die Anklage rinkommen 
müſſen, woraus denn der Herr Staatsanwalt 
erſehen könnte, det ich unſchuldig bin. Die f 
Beweisaufnahme ergiebt, daß der Angeklagte 
einen der Zeugen durch die Macht der 
Gebärdenſprache von einem Zahn befreite, 
während ein anderer eine Beule davontrug. 
Die Zeugen ſtimmen indeß in dem Urtheil 
überein, daß das Freibier dieſe Kraftäußerun⸗ 
gen im weſentlichen veranlaßt hat, und ſchil⸗ 
dern den Angeklagten als einen ſonſt fried 
fertigen Mann. Das Gericht verurtheilt ihn 
in Berückſichtigung dieſer Umſtände nur zu 
einer Geldſtrafe von dreißig Mark. „Ick 
were noch mal eene Rede ſuflieren“, ſagt er, 
zdet könnte mir paſſen. Wenn der Polier 
ſich beim Richtfeſt blamieren will, dann mag 
105 alleene dhun, ick helfe ihm nich meht 
abei.“ 
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